FREIE UND HANSESTADT HAMBURG

Behorde fur Stadtentwicklung und Umwelt - Amt fir Bauordnung und Hochbau

Baupriufdienst (BPD)1/2007
BRANDSCHUTZTECHNISCHE AUSLEGUNGEN (BTA)

Vorbemerkung

Die nachfolgende Zusammenstellung beinhaltet brandschutztechnische Auslegungen und
Erlauterungen zur Hamburgischen Bauordnung vom 14. Dezember 2005
(Hamburgisches Gesetz- und Verordnungsblatt Teil | Nr. 44 Seite 525)

Dieser Bauprifdienst ersetzt den Bauprifdienst (BPD) 2/2005 ,Brandschutztechnische
Auslegungen®

Hinweise :

Die Brandschutztechnischen Anforderungen zu § 40 HBauO (Luftungsanlagen) sind Inhalt
des Bauprifdienstes 3/2002 (BPD Brandschutz Liftungsanlagen)

Dieser Bauprufdienst nimmt Bezug auf

- die Liste der Technischen Baubestimmungen, Abschnitt 3 und Abschnitt 7 in der jeweils
aktuellen Fassung mit zugehdrigen Anlagen (www.Hamburg.de)

- die Bauregellisten A und B in der jeweils aktuellen Fassung mit zugehdrigen Anlagen
(siehe insbesondere Anlage 0.1 zur Bauregelliste A Teil 1) (s. www.dibt.de)
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§ 2

§ 5

§ 15

Zu Absatz 2 (Gebaude)

Innerhalb einer Gebaudezeile werden die jeweils von dem notwendigen Treppen-
raum erschlossenen Gebaudeabschnitte im Hinblick auf die Anforderungen des
Brandschutzes als selbsténdig benutzbare bauliche Anlagen angesehen. Sie sind
unabhangig von Grundstiicksgrenzen durch Gebaudeabschlusswande nach § 28
Absatz 2 Nr. 1 voneinander zu trennen.

Gebaude 1 ‘

Gebidudeabschlulwinde
(Schnitt)

Innerhalb von Ladenzeilen im Erdgeschoss sind Gebaudeabschlusswande nicht
erforderlich, wenn die Ladenzeile einen eigenen Brandabschnitt bildet und eine
Ubertragung von Feuer und Rauch von der Ladenzeile in dariiberliegende Gebau-
deabschnitte verhindert wird (z.B. durch Vordacher, ggf. feuerhemmende Bristun-
gen) oder gleichwertige BrandschutzmafRnahmen (z.B. Sprinklerung der Ladenzei-
le, Friihwarnanlagen,..) getroffen werden. Die Treppenraume diirfen keine Offnun-
gen zur Ladenzeile aufweisen.

Bei Tiefgaragen unter Gebaudezeilen kann eine Brand- und Rauchubertragung

in darUberliegende Gebaudeabschnitte in der Regel ausgeschlossen werden.

Die im Bild dargestellten Gebaudeabschlusswande mussen in diesem Fall nicht in
das Tiefgaragengeschoss gefihrt werden.

(Aufstell- und Bewegungsflachen fiir die Feuerwehr)

Anforderungen an Aufstell- und Bewegungsflachen fir die Feuerwehr sind der
»Richtlinie Uber Flachen fir die Feuerwehr auf Grundstlicken® (Liste der Techni-
schen Baubestimmungen Ifd. Nr. 7.4 mit zugehdriger Anlage 7.4/1) zu entnehmen.

Zu Absatz 1 Satz 2 (Standsicherheit im Brandfall)

Fir die Nachweise der Standsicherheit von Bauteilen im Brandfall gelten die in der
Liste der Technischen Baubestimmungen, Abschnitt 3, aufgefiihrten technischen
Regeln und zugehdrigen Anlagen. Standsicherheitsnachweise fiir Bauteile im
Brandfall beruhen nach diesen technischen Regeln auf dem genormten Tempera-
turverlauf der ,Einheitstemperaturzeitkurve® ETK (Normbrand).

Standsicherheitsnachweise von Einzelbauteilen, Gesamt- oder Teiltragwerken im
Brandfall mit Rechenverfahren, bei denen natirliche Brande simuliert werden, diir-
fen nur mit Zustimmung der Bauaufsichtsbehérde — ABH 3 - angewendet werden.
Diese Nachweise durfen nur von einem hierfir besonders qualifizierten Prifingeni-
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eur/Prifsachverstandigen geprift werden (s.Nationale Anwendungsdokumente zu
den Bemessungsregeln flr den Brandfall nach den Eurocodes).

Dies gilt entsprechend fir die Aufstellung von Nachweisen mit Methoden des
Brandschutzingenieurwesens nach Anhang 1 Nr. 3 der Industriebaurichtlinie.

Bei auf Naturbrandszenarien basierenden Standsicherheitsnachweisen ist die Nut-
zung festgelegt.

Bei Glasfassaden oder Glasdachern mit filigranen Tragwerken Uber Rettungswegen
und Versammlungsraumen (auch Glasdacher Uber Atrien), muss nachgewiesen
werden, dass im Brandfall Bauteile dieser Konstruktionen Uber einen Zeitraum von
mindestens 30 Minuten nicht grof¥flachig abfallen. (z.B. durch Temperatur absen-
kende MalRnahmen,...).

Beispiel :
Glasdach auf filigranem Tragwerk
AT \
v
Brand
Atrium
Ganzglas-
fassade
Rettungsweg
. Rettungsweg, 2 7
Versammlungsraum

§ 20c Zu § 20c und zu § 21 Absatz 1 Nr. 2 (Zustimmungen im Einzelfall
§ 21 fur nicht geregelte Bauprodukte und Bauarten mit Anforderungen an den
Brandschutz)

Bauprodukte und Bauarten, an die u.a. Anforderungen an das Brandverhalten ge-
stellt werden und fir die es weder technischen Regeln noch allgemeingliltige bau-
aufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise (allgemeine bauaufsichtliche Prifzeugnis-
se - abP, allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen - abZ, europaische Zulassun-
gen - ETA) gibt , bedirfen der Zustimmung des Amtes fiir Bauordnung und Hoch-
bau - ABH 31- im Einzelfall (ZiE) auf Antrag des Bauherrn.

Zustimmungen im Einzelfall kénnen nur erteilt werden, wenn die Gebaude, die un-
ter Verwendung dieser Bauprodukte bzw. Bauarten hergestellt werden, u.a. die
Brandschutzziele der HBauO erfiillen. Hierzu ist u.U. eine positive Stellungnahme
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§ 22

§ 24

einer hierflr anerkannten Prfstelle bzw. hierfir anerkannten sachverstandigen
Person erforderlich. Die Zustimmung im Einzelfall gilt nur flr das konkrete Bauvor-
haben als Verwendbarkeits-/Anwendbarkeitsnachweis flr das nicht geregelte Bau-
produkt bzw. fir die nicht geregelte Bauart. Die Zustimmung im Einzelfall ist auf
andere Objekte nicht Gbertragbar.

Zu Absatz 4 (Brandverhaltensklassen im U-Zeichen und im CE-Zeichen)

Bei Bauprodukten nach Bauregelliste A Teil 1 und Teil 2 bzw. nach allgemeiner
bauaufsichtlicher Zulassung, an die u.a. Anforderungen an das Brandverhalten ge-
stellt werden, muss die Brennbarkeitsklasse des Baustoffes bzw. die Feuerwider-
standsklasse des Bauteils aus dem erforderlichen Ubereinstimmungszeichen
(U-Zeichen gem. Ubereinstimmungszeichenverordnung - UZVO -)

hervorgehen.

Bei Bauprodukten nach Bauregelliste B missen die europédischen Klassen zum
Brandverhalten (s. Anhang) aus dem europaischen Konformitatszeichen (CE-
Zeichen) hervorgehen. Die erforderlichen Angaben zum CE-Zeichen sind den eu-
ropaischen Normen und europaischen technischen Zulassungen zu entnehmen.
Fir den Fall, dass Eigenschaften harmonisierter CE-Bauprodukte, die z.B. fir den
Brandschutz der Bauwerke von erheblicher Bedeutung sind, in europaischen har-
monisierten Normen oder europaischen technischen Zulassungen (ETA) nicht oder
nicht ausreichend beschrieben sind, werden in der Bauregelliste B Zusatzanforde-
rungen gestellt , die zur zusétzlichen U-Kennzeichnung nach MaRgabe bauauf-
sichtlicher Vorschriften fiihren (s. Bauregelliste B-Teil 1, Spalte 4 bzw. Bauregelliste
B-Teil 2, Spalte 5)

(Aktuelle Bauregelliste s. www.dibt.de)

Zu Absatz 1 und 2 (Europaische Klassifizierung fiir den Brandschutz)

Das europaische Klassifizierungssystem nach DIN EN 13501 fir den Brandschutz
ist seit Veroffentlichung der Bauregelliste Ausgabe 2002/1 in das deutsche Bauord-
nungsrecht eingefthrt und kann alternativ zum nationalen Klassifizierungssystem
nach DIN 4102 angewendet werden, soweit die notwendigen Pruf- und Klassifizie-
rungsnormen zur Verfligung stehen (s. Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1) .

Die Zuordnung der nationalen Brandverhaltensklassen nach DIN 4102 und der eu-
ropaischen Klassen nach DIN EN 13501 zu den bauaufsichtlichen Anforderungen
(Baustoffe: nichtbrennbar, schwerentflammbar, normalentflammbar bzw.

Bauteile: feuerbestandig, hochfeuerhemmend, feuerhemmend) ergibt sich aus der
Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1. In den Anhangen zu diesem Bauprufdienst ist
die Anlage 0.1 der Bauregelliste A Teil 1 auszugsweise widergegeben.
Malgeblich ist die jeweils aktuelle Bauregelliste (s. www.dibt.de)

Die Zuordnung der Klassen nach DIN 4102 bzw. nach DIN EN 13501 zu den bau-
aufsichtlichen Anforderungen ersetzt nicht die fiir die jeweiligen Bauprodukte und

Bauarten vorgeschriebenen bauaufsichtlichen Verwendbarkeits- bzw. Anwendbar-
keitsnachweise (allgemeine bauaufsichtliche Prifzeugnisse abP, allgemeine bau-
aufsichtliche Zulassungen abZ, europaische Zulassungen ETA).

Bei geregelten Bauprodukten nach Bauregelliste A Teil 1 erfolgt die Klassifizierung
des Brandverhaltens (Brennbarkeit, Feuerwiderstandsfahigkeit) im Rahmen des
Ubereinstimmungsnachweises.

Bei CE-gekennzeichneten Bauprodukten erfolgt die Klassifizierung des Brandver-
haltens im Rahmen des europaischen Konformitatsnachweises.
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§ 24

§ 24

§ 24

§ 24

Bei nicht geregelten Bauprodukten nach Bauregelliste A Teil 2 und bei nicht gere-
gelten Bauarten nach Bauregelliste A Teil 3 ist das Brandverhalten durch ein allge-
meines bauaufsichtliches Prifzeugnis, bei anderen nicht geregelten Bauprodukten
und Bauarten durch eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung nachzuweisen.

Die europaische Klassifizierung der Feuerwiderstandsfahigkeit von Bauteilen be-
ricksichtigt im Gegensatz zur nationalen Feuerwiderstandsklassifizierung nicht das
Brandverhalten der Baustoffe (Bauteilkomponenten). Das Brandverhalten der Bau-
stoffe feuerwiderstandsfahiger Bauteile wird deshalb nach DIN EN 13501-1 zusatz-
lich bestimmt.

Zu Absatz 1 ( Anstrich-/Beschichtungssysteme zur Verbesserung des
Brandverhaltens von Holzbaustoffen)

Bei der Anwendung von Anstrich-/Beschichtungssysteme zur Verbesserung des
Brandverhaltens von Holzwerkstoffen sind die Bestimmungen des allgemeinen
bauaufsichtlichen Anwendbarkeitsnachweises zu beachten. Die Anwendbarkeit im
bewitterten Bereich ist ggf. von einer unabhangigen Prifstelle zu bestatigen.

Zu Absatz 2 ( Anstrich-/Beschichtungssysteme zur Verbesserung des
Feuerwiderstandes von Stahlbauteilen)

Bei der Herstellung feuerwiderstandsfahiger Stahlbauteile mittels Anstrich-
/Beschichtungssystemen (z.B. mittels Dammschichtbildnern) sind die Anwen-
dungsbestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zu beachten.
Die Anwendbarkeit im bewitterten Bereich ist ggf. von einer unabhangigen Prufstel-
le zu bestatigen. Die zugelassenen Anstrichsysteme durfen nur von speziell ge-
schulten Fachkraften aufgetragen werden. Die fachgerechte Ausflihrung muss vom
Prufingenieur/Prifsachverstandigen im Rahmen der Baulberwachung mit einem
Schichtdickenmessgerat stichprobenartig tGberprift werden.

Zu Absatz 2 Satz 1 (Feuerwiderstand unterstiitzender Bauteile)

Die flr die Bauteile geforderten Feuerwiderstandsfahigkeiten gelten auch fir deren
unterstitzenden Bauteile sowie alle fir die Standsicherheit im Brandfall bedeutsa-
men Aussteifungen, Verbande und Verbindungen.

Zu Absatz 2 Satz 2 Nr.3 (Hochfeuerhemmende Bauteile nach der
HFHHolzRi)

Bei der Herstellung hochfeuerhemmender Bauteile nach § 24, Absatz 2, Satz 2
Nr. 3 ist die ,Richtlinie Uber brandschutztechnische Anforderungen an hochfeuer-
hemmende Bauteile in Holzbauweise“ — HFHHolzRi — (DIBt Mitteilungen 5/2004
oder www.hamburg.de) zu beachten. (s. Liste der Technischen Baubestimmungen
Ifd. Nr. 3.9).

Der Anwendungsbereich betrifft Holztafel-, Holzrahmen- und Fachwerkbauweisen,
die einen gewissen Grad der Vorfertigung aufweisen. (s. Bauregelliste A Teil 2, Ifd.
Nr. 2.44). Die vorgefertigten Elemente (Bauprodukte nach Bauregelliste A Teil 2,
Ifd. Nr. 2.44 ) mlssen als

- REI 60 (tragende Wand) oder
- EI 60 (nichttragende Wande) oder
- REI 60-M (tragende nach DIN EN 1363-2 stoRgeprifte Wand

gem. § 28, Absatz 3 Nr. 1 HBauO)
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§ 25

§ 25

§ 26

- EI 60-M (nichttragende nach DIN EN 1363-2 stol3geprifte Wand
gem. § 28, Absatz 3 Nr. 1 HBauO)
nach DIN EN 13501-2 klassifiziert sein.

Das Brandschutzvermdgen der ,brandschutztechnisch wirksamen Bekleidung aus
nichtbrennbaren Baustoffen (Brandschutzbekleidung) muss hierfur zusatzlich zur
Feuerwiderstandsfahigkeit des Bauteiles nachgewiesen und nach DIN EN 13501-2
mit K, 60 klassifiziert sein. Die Leistungsmerkmale des Bauproduktes mussen aus
dem Ubereinstimmungszeichen hervorgehen. Als Nachweis der Verwendbarkeit ist
ein allgemeines bauaufsichtliches Prifzeugnis (abP) erforderlich.

Bauarbeiten nach der M-HFHHolzRi dirfen nur von Unternehmen ausgefihrt wer-
den, die fur diese Arbeiten geeignet sind (§ 56 HBauO). Die ordnungsgemale
Bauausfiihrung muss nach Abschnitt 6 dieser Richtlinie vom Prufingenieur/ Prif-
sachverstandigen Uberwacht und bescheinigt werden.

Hinweis zur Brandschutzbekleidung von hochfeuerhemmenden Bauteilen nach § 24, Absatz 2, Satz 2
Nr. 3 (s. auch Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1.1) :

Die Brandschutzbekleidung muss die brennbaren, tragenden und aussteifenden Bestandteile der
Bauteile Gber einen Zeitraum von 60 Minuten ,einkapseln®. Dieses Leistungskriterium der
Brandschutzbekleidung kann im Rahmen der Feuerwiderstandsprifungen nach DIN 4102 Teile 2 und
3 nicht nachgewiesen werden. Die Fahigkeit der Bekleidung, den darunter liegenden brennbaren
Baustoff gegen Entziindung, Verkohlung und andere Schaden wahrend der Normbrandprufdauer zu
schitzen, wird daher nach der europaischen Norm DIN EN 14135 geprift. Brandschutzbekleidungen,
die einen entsprechenden Schutz tiber die Normbranddauer von 60 Minuten aufweisen, werden als
Kz 60 klassifiziert, wobei der Buchstabe ,K* fiir ,Kapselung® steht (,Kapselklasse 60%).

Zu Absatz1 Satz 3 Nr.1 (Tragende Wande und Stiitzen im Dachraum)

Satz 3 gilt entsprechend fir Rdume im Dachraum, wenn dartber noch aufgrund
ihrer Hohe ausbaubare Raume vorhanden sind.

Zu Absatz 1 Satz 3 Nr. 2 (Stiitzen von angebauten Balkonen)
s. zu§ 28 Absatz2 Satz2 Nr.3

Zu Absatz 1 (Ganzglasfassaden als AuBenwiénde, Begrenzung der
Brandausbreitung)

Bei Gebauden bis 22 m Héhe sind Ganzglasfassaden ohne wirksame ,Feueriber-
schlagswege”“ (z.B. Flammen ablenkende Fassadenbauteile) und ohne automati-
sche Ldschanlagen zur Verhinderung der Brandibertragung zulassig, wenn sie mit
Drehleitern der Feuerwehr schnell erreichbar sind.

Fassaden in geschlossenen Atrien bedurfen einer besonderen Untersuchung (s.u.).

Bei Gebauden bis 30 m Hbhe sind Ganzglasfassaden ohne wirksame,Feueriber-
schlagswege”“ (z.B. Flammen ablenkende Fassadenbauteile) und ohne automati-
sche Ldschanlagen zur Verhinderung der Brandibertragung nur dann zulassig,
wenn die Brandausbreitung durch eine kleinzellige Baustruktur begrenzt wird (Nut-
zungseinheiten von nicht mehr als max. 400 gm oder Unterteilung der Nutzungs-
einheiten in Brandabschnitte von maximal 200 gm) und die Tlren zu den Nut-
zungseinheiten feuerhemmend und rauchdicht sind. Durch eine Brandmeldeanlage
muss ein zligig vorgetragener Brandangriff durch die Feuerwehr sichergestellt sein.
Abhangig von der Grofie und Anzahl der Nutzungseinheiten je Geschoss kann ggf.
aufgrund einer Einzelfallprifung auf einen Feuerwehraufzug verzichtet werden.
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Bei Gebauden tUber 30 m Hohe ist die vertikale Brandausbreitung tber die Ganz-
glasfassade durch eine redundant ausgelegte flachendeckende Deckensprinkle-
rung aller an die Fassade angrenzenden Raume zu unterbinden.

Der Abstand der ersten Sprinklerreihe zur Glasfassade muss hinreichend klein
sein.

Bei Gebauden unterhalb 60 m Hohe kann ggf. aufgrund einer Einzelfallprifung auf
diese Sprinklerung verzichtet werden, wenn das Brandschutzziel mit entsprechen-
den Ersatzmallnahmen in gleicher Weise erreicht wird.

Hinsichtlich der Ausbildung der Fassaden sind die Auslegungen zu § 15 und

zu § 26 Absatz 1 und Absatz 4 zu beachten.

Glasfassaden zu tberdachten Atrien sind im Zusammenhang mit der (i.d.R. glaser-
nen) Dachkonstruktion des Atriums zu beurteilen. (s. Auslegung zu § 15)

Sofern Anforderungen an die Feuerwiderstandsfahigkeit einer Vorhangfassade zu
stellen sind, sind entsprechende Nachweise im Rahmen eines allgemeinen bauauf-
sichtlichen Anwendbarkeitsnachweise zu fuhren.

Hinweis:

Wenn Scheiben der Ganzglasfassaden als Absturzsicherung dienen, sind die Technischen
Regeln fur die Verwendung von absturzsichernden Verglasungen - TRAV (Liste der Techni-
schen Baubestimmungen Ifd. Nr. 2.6.7) zu beachten.

Zu Absatz 1 (Anschliisse von Decken und Wanden mit Anforderungen an den
Feuerwiderstand an Glasfassaden)

Decken und Wande mit Anforderungen an den Feuerwiderstand missen so an die
Glasfassaden angeschlossen werden, dass vor dem Versagen der Fassadenver-
glasung (Bersten der Scheiben, Verlust des Raumabschlusses) Rauch und Feuer
nicht in dariiber oder daneben angrenzende Raume dringen kdnnen.

Hierzu missen die Anschlisse der Glasfassaden an die angrenzenden Bauteile
(Decken und Wande) bis zu Temperaturen von mindestens 200 °C rauchdicht sein.
Die Anschlussteile mussen bis zur Glasebene der Fassade aus nichtbrennbaren
Baustoffen bestehen, deren Schmelzpunkt oberhalb 600°C liegt (bei Mineralfaser-
dammstoffen oberhalb 1000°C); oder sie mussen Uber eine Dauer von mindestens
30 Minuten (F 30) den Durchtritt des Brandes verhindern.

Der Fassadenanschluss muss so ausgeflhrt sein, dass das Versagen der Fassa-
denscheibe des Brandentstehungsraumes nicht zum gleichzeitigen Versagen einer
Fassadenscheibe des benachbarten Brand- bzw. Brandbekampfungsabschnitts
fuhrt.

Vorgesetzte Fassaden dirfen im Brandfall nicht gro3flachig abfallen. Hierzu muss
die Verankerung der Fassade ausreichend feuerwiderstandsfahig bzw. redundant
fur Vertikal- und Horizontallast ausgebildet sein (s. zu § 15 Absatz 1 Satz 2).

Bei hinterlUfteten Fassaden gelten weitere Anforderungen (s. zu § 26 Absatz 4).

Zu Absatz 3 Satz 1 (Warmedammverbundsysteme auf AuBenwénden)

Schwerentflammbare Warmedammverbundsysteme sind mdglich auf AuRenwan-
den, die zugleich Gebaudeabschlusswande nach § 28, Absatz 2, Nr. 1 sind, wenn
die Anforderungen nach § 28, Absatz 7, Satz 1 eingehalten werden und eine Ge-
fahrdung durch Nachbargebaude ausgeschlossen ist.

Die Auslegungen zu § 28 (7) sind zu beachten.

Die allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen bzw. europaischen technischen
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Zulassungen (ETA) von Warmedammverbundsystemen enthalten weitere brand-
schutztechnische Anforderungen.

Zu Absatz 3 Satz1 (AuBenwandverkleidungen)

Sonderbauvorschriften kénnen vorschreiben, dass AulRenwandverkleidungen nicht
brennend abtropfen dirfen. ,Nichtbrennend abtropfende* Verkleidungen sind in DIN
4102-1 definiert. Verwendbarkeitsnachweise geben Auskunft Giber das Brandverhal-
ten.

Baustoffe, die nach europaischer Klassifizierung (DIN EN 13501-1) ,nichtbrennend
abtropfend® sind, sind in Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.2.2 aufgeflhrt.

Zu Absatz 3 Satz 1 (Oberflachen aus Holzwerkstoffen)

Bei der Witterung ausgesetzten Oberflachen aus Holzwerkstoffen, deren Schwer-
entflammbarkeit mittels Trankung, Impragnierung, Anstrich mit Mitteln zur Verbes-
serung des Brandverhaltens erreicht wird, muss im Verwendbarkeitsnachweis die
Dauerhaftigkeit unter Witterungsbedingungen ausgewiesen sein.

Zu Absatz 3 Satz 1 (Oberflachen mit Sonnenschutzlamellen oder
Fensterladensysteme)

Sonnenschutzlamellen oder Fensterladensysteme sind als Teile der AuRenwand-
bekleidung einzustufen, wenn sie geschosshoch sind und Uber mehrere Geschos-
se hinweg gefihrt werden. Sie missen daher bei den Gebaudeklassen 4 und 5
schwerentflammbar sein, wenn nicht durch wirksame Brandbarrieren

(z.B. mind. 1 mm dicke und mind. 0,3 m auskragende Stahlbleche) eine Brandwei-
terleitung verzogert wird.

Zu Absatz 3 Satz2 (Balkonbekleidungen)

Bristungen von Balkonen *), die nicht aus Holz oder Holzwerkstoffen bestehen
(z.B. Kunststoff), missen mindestens schwerentflammbar sein.

Hinsichtlich der tragenden und aussteifenden Bauteile von Balkonen ist die Ausle-
gung zu § 28 Absatz 2 Satz 2 Nr. 3 zu beachten.

*) keine offenen Gange (bauliche Rettungswege) nach § 34 HBauO

Zu Absatz 3 Satz 2 (Unterkonstruktionen aus normalentflammbaren
Baustoffen)

Unterkonstruktionen aus normalentflammbaren Baustoffen sind zulassig, wenn das
Eindringen von Feuer in den Hinterliftungsspalt zwischen Bekleidung und Wand
durch geeignete MalRnahmen/Bauprodukte verhindert wird.

Zu Absatz4 (AuBenwinde mit hinterlifteten Fassaden und
Doppelglasfassaden)

Bei hinterlifteten Fassaden - in der Regel sind dies Glasfassaden mit zwei in einem
Abstand verlaufenden Glasebenen, z.B. Doppelglasfassaden mit (innerer) Primar-
und (duBerer) Sekundarfassade — ist zusatzlich zu den zu § 26 (1) dargestellten
Anforderungen zu verhindern, dass aus dem Brandraum austretende Rauch- und
Heilkgase im Hohlraum zwischen den Glasebenen wie in einem Kaminschacht
schnell in benachbarte Brandabschnitte weitergeleitet werden .

Entgegen wirkende bauliche und/oder anlagentechnische MalRnahmen mussen auf
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das Verhalten der Fassadenbauart und auf das Klimatisierungs-/Luftungskonzept
abgestimmt sein; sie richten sich auch nach den Angriffsmoéglichkeiten fiir die Feu-
erwehr.

Die Malinahmen sind im Brandschutzkonzept darzustellen.

Dies gilt nicht fir 2-schalige hinterliftete Mauerwerksfassaden mit nichtbrennbarer
Dammung. Bei brennbarer Dammung d = 100mm ist eine Verhinderung des Kamin-
effektes nachzuweisen.

Zu Absatz 4 Satz1 (Anschluss von Trennwanden an Systembéden)

Beim Anschluss von Trennwanden an Systembdden ist die (Systembddenrichtlinie -
SysB6R — Fassung November 2006 — zu beachten (s. www.hamburg.de)

Zu Absatz 4 Satz1 (Trennwénde bis unter die Dachhaut)

Unter der ,Dachhaut” ist bei Dachrdumen von Gebauden mit geneigten Dachern die
nichtbrennbare Bedachung (z.B. Pfannendach) zu verstehen. Sind Trennwande im
Dachraum erforderlich, so missen sie an die Bedachung so angeschlossen wer-
den, dass eine Brandausbreitung verhindert wird. Die Brandweiterleitung auf
durchlaufenden Bauteilen (z.B. Dachlatten, Pfetten..) ist durch geeignete MalRnah-
men zu verhindern.

Zu Absatz 5 (Feuerschutztiiren in Trennwéanden)

Feuerschutztiren muissen fur den Einbau in die Trennwandkonstruktion zugelassen
sein. Feuerhemmende T30-Turen (bzw. EI,30-C-Turen) sind haufig nur fir den
Einbau in feuerbestandige Wande zugelassen. Bei Abweichungen von den Einbau-
bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist eine Zustimmung
im Einzelfall zu beantragen.

Zu Absatz 1 (Brandwande)

Brandwande dienen dem Nachbarschutz und zur Unterteilung von Gebauden oder
Gebaudeteilen in Brandabschnitte mit einer jeweils maximalen Ausdehnung von

40 m. Brandwande mussen in der Feuerwiderstandsklasse F 90 und aus nicht-
brennbaren Baustoffen hergestellt sein; sie missen so beschaffen sein, dass sie
bei einem Brand ihre Standsicherheit nicht verlieren und die Verbreitung von Feuer
und Rauch auf andere Gebaude oder Brandabschnitte verhindern.

Brandwande missen deshalb auch dem StoRversuch nach DIN 4102 Teil 3 wider-
stehen.

Sie mussen bei feuerbestandigem Dach mindestens an dieses anschlie3en.
Ansonsten miissen Brandwande mit einem ausreichenden Uberstand (iber die
Dachflache hinaus ausgefiihrt werden, oder es muss mit gleichwertigen baulichen
MafRnahmen eine Ausbreitung des Brandes Uber die Dachflache verhindert werden.
Bei einem Einsturz benachbarter Bauwerke oder Bauteile bzw. bei Abbruch und
Neubau eines angrenzenden Gebaudes muss die Brandwand die bestehenden
Brandabschnitte nachweislich absichern.

Wande, die nach DIN 4102-4 unter den angegebenen Randbedingungen als Brand-
wande klassifiziert sind, erfullen auch die Anforderungen an die Widerstandsfahikeit
gegen StoReinwirkungen.

Bei nicht geregelten Brandwandbauarten (d.h. bei Abweichungen von den Re-
gelausfihrungen nach DIN 4102-4) ist nach Bauregelliste A Teil 3, Ifd. Nr. 1 als
Anwendbarkeitsnachweis ein "Allgemeines bauaufsichtliches Prifzeugnis” erfor-
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derlich .

Europaisch klassifizierte Brandwande tragen als Bauprodukte die Bezeichnung
REI 90-M (tragende Brandwand) bzw. El 90-M (nichttragende bzw. ausfachende
Brandwand). Hierfir mussen sie nach DIN EN 1363-1 in Verbindung mit DIN EN
1365-1 und DIN EN 1363-2, Abschnitt 7 (StoRprifung) gepriift sein und wahrend
einer Prifdauer von 90 Minuten die Anforderungen erfillt haben (s. Anlage 8 Nr. 5
zur Bauregelliste A-Teil 2).

Bei der Gebaudeklasse 4 sind anstelle von Brandwanden auch stolfeste hochfeu-
erhemmende Wande (REI 60-M bzw. El 60-M) zulassig. Wenn diese Wande in
Holzbauart ausgeflihrt werden, sind die Bedingungen der ,Richtlinie Gber brand-
schutztechnische Anforderungen an hochfeuerhemmende Bauteile in Holzbauwei-
se — HFHHolzR* — Fassung November 2006 einzuhalten.

Bei der Gebaudeklasse 3 wird auf die Stol¥festigkeit der hochfeuerhemmenden
Wande verzichtet (REI 60 bzw. EI 60).

Zu Absatz 2 Nr.1 (Gebaudeabschlusswande)

Bei Gebauden, die versetzt zueinander angeordnet sind und sich in einem Abstand
von weniger als 5 m gegenuberliegen, sind nur die Bereiche der einander gegen-
Uberliegenden Wande "Gebaudeabschlusswande”, die einen Brandiberschlag zu
verhindern haben. Dabei ist davon auszugehen, dass jeweils ein Gebaude brennt
und der Brand in den 5 m-Brandausstrahlungsbereich unter einem Winkel bis 120°
ausstrahilt.

Bestandsbau

5m-
Brandausstrahlungsbereich

Y l

=250

Neubau

Ermittlung der Gebaudeabschlusswandbereiche flir das mehr als 2,50 m von der
Grundstlicksgrenze entfernt stehende Gebaude (Neubau)
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Zu Absatz 2 Satz 1 Nr. 2 (GroRere Brandwandabstiande)

Bei gewerblicher oder industrieller Nutzung bestehen gegen gréRRere Abstande von
Brandwanden als 40 m keine Bedenken, wenn auf den jeweiligen Einzelfall abge-
stimmt durch besondere Malinahmen die gleiche Sicherheit erreicht wird :

Das konnte u.a. erreicht werden durch

- feuerbestandige Trennwande (F 90-AB) zur Unterteilung des
Brandabschnittes in Brandbekdmpfungsabschnitte

- Sprinkler- oder Spriihwasserldschanlagen

- Rauch- und Warmeabzugsanlagen

- Verwendung nichtbrennbarer Baustoffe

- Begrenzung der Brandlast fur die Nutzung
ferner

- die Einrichtung einer anerkannten Werkfeuerwehr.

In die Bewertung sind auch die nicht zuganglichen Raume Uber Unterdecken und
in Doppelb6den einzubeziehen.

Zu Absatz 2 Satz2 Nr.3 (Anforderungen an tragende und aussteifende
Bauteile von Balkonen)

Balkone, die die Abstande nach Absatz 2 Satz 2 Nr. 3 einhalten, dirfen aus Holz
oder Holzwerkstoffen hergestellt werden.

Balkone, die mit einem geringeren Abstand als nach Absatz 2 Satz 2 Nr. 3 oder
ohne Abstand zu anderen Gebauden oder Grundstlicksgrenzen hergestellt wer-
den, missen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen.

Zur Verhinderung einer Brandweiterleitung in den benachbarten Brandabschnitt
muss seitlich der Balkone eine Geschoss hohe feuerhemmende Wand mit nicht-
brennbarer Oberflache angeordnet werden.

Moglich ist auch eine in einem umlaufenden Stahlrahmen gelagerte VSG-
Verglasung aus mind. 2 * 6 mm thermisch vorgespanntem Glas (TVG oder ESG).
Beim Tragsicherheitsnachweis dieser Verglasung sind die technischen Regeln fir
die Verwendung von linienférmig gelagerten oder gegen Absturz sichernden Ver-
glasungen gem. Liste der Technischen Baubestimmungen, Ifd. Nr. 2.6.6 bzw. 2.6.7
zu beachten.

Raum hohe
Abschottung gegen
Brandibertragung

im<azk

3] L | L s

Balkon

Gebaudeabschlusswand

Gebaudeabschlusswand bzw.

bzw. —> Brandwand <40 m
Brandwand <40 m
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Balkone, die keine geschlossene Betonplatte erhalten, missen unterseitig aus
Grinden des Brandschutzes eine geschlossene Blechplatte erhalten. Diese Platte
dient auch zur Wasserableitung und als Rieselschutz.

Zu Absatz 3 Satz 2 Nr. 2 (Aussteifung hochfeuerhemmender Wande)

Fir die hochfeuerhemmende Wand (anstelle der Brandwand) erforderliche Aus-
steifungen missen ebenfalls hochfeuerhemmend ausgebildet sein (s. auch
zu § 24, Absatz 2, Satz 1).

Zu Absatz 3, Satz 2 Nr. 3 (Gebaudeabschlusswiande F90BA—F30B)

von innen mindestens feuerhemmende Gebaudeabschlusswande mit hdlzernen

Wandstielen sind bei den Gebauden der Klasse 1 bis 3 zulassig,

wenn

- die Wand von auf3en (Gebaudefuge) fir eine Feuerwiderstandsdauer
von 90 Minuten ausgefiihrt wird und

- die duRere Beplankung und die Dammstoffe der Gebaudeabschluss-
wande aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen und

- die Gebaudeabschlusswande bis zur AuRenflache der Auflenwand
durchgefihrt und ihre Stirnflachen ebenfalls mit nichtbrennbaren
Baustoffen verkleidet sind und

- eine durchgehende Gebaudefuge vorhanden ist und

- die aussteifenden Bauteile feuerhemmend sind.

s. DIN 4102-4, Abschnitt 4.12.8

v ]— |}l — [

—»:|

| — [Foean
|

Zu Absatz 4 Nr. 5 (AuBenwandoffnungen bei versetzten inneren
Brandwéanden)

Zur Herstellung einer gleichmaRigen Gebaudeansicht sind Offnungen nach Nr. 5
zulassig, wenn sie selbstschlieRende Abschlisse mit entsprechender Feuerwider-
standsdauer erhalten.

Abschlisse mit geringeren Anforderungen, wie

- F-, ggf. G-Verglasungen

- Feuerschutzvorhange

- Brandschutzverglasungen mit Offnungsméglichkeit zu Reinigungszwecken
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kénnen im Einzelfall zugelassen werden, wenn eine Brandausbreitung in andere
Brandabschnitte nicht zu befurchten ist.

Eine BrandUbertragung in andere Brandabschnitte kann auch durch eine mindes-
tens 1,00 m weit auskragende und ausreichend breite Platte mit einer Schutzwir-
kung von mindestens 30 Minuten ausreichend lange verhindert werden.

In Bereichen versetzter Brandwande sind brennbare Aufienwandbekleidungen
nicht zulassig.

Die versetzten Brandwande durfen sich im Brandfall nicht soweit

verformen kdnnen, dass der Raumabschluss verloren geht.

Zu Absatz 5 Satz1 (Uberdachfiihrung von Brandwinden)

Die dargestellten Anforderungen zur Verhinderung der Brandausbreitung gelten
auch fur hochfeuerhemmende Wande der Gebaudeklasse 4, die nach § 28 Absatz
3 Satz 2 Nr. 1 anstelle von Brandwanden zulassig sind.

Die Anforderungen gelten entsprechend fir Gebaudeabschlusswande der Gebau-
deklassen 4 und 5 nach Auslegung zu § 2 Absatz 2 (,Gebaude®).
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Gebaudeklassen 4 und 5)

1. Gebdudeabschlusswand (iber Dach gefiihrt

Baustoftklasse A

Jl

[ ]

Zu Absatz 5 Satz 1 (oberer Abschluss von Brandwéanden bei

Erforderliche auliere Dammschichten und Verkleidungen der
Gebaudeabschlusswande sind aus nichtbrennbaren Baustoffen herzustellen.
(Die Darstellung zeigt nur das Brandschutzprinzip. Die Anforderungen an den War-

me- und Feuchtigkeitsschutz sind zu beachten)

2. Gebdudeabschlusswand mit feuerbestdndiger Platte

Baustoffklasse A

—

>24 cm Dachdeckung aus
/ ; / Baustoffklasse A

;U

— Brandwand |

>21,25m

Brennbare Bauteile der Dachkonstruktion missen Uber dem Kragteil in einer Breite
von mindestens 24 cm unterbrochen sein (z.B. durch ein Mortelbett oder Mineral-

wolle, Baustoffklasse A, Schmelzpunkt = 1000°C) .

(Die Anforderungen an den Warme- und Feuchtigkeitsschutz sind zu beachten.)
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3. Gebdudeabschlusswénde bei Gebdudeklassen 4 und 5 mit wirksamer Feuer-
schutzbekleidung der Dachkonstruktion.

Als eine alternative Maflinahme zu Nr.1 und 2 gilt eine unterseitige Beplankung der
hélzernen Dachkonstruktionen beidseitig der Gebdudeabschlusswand auf einer
Breite von jeweils mindestens 1,50 m mit mindestens zwei Lagen Feuerschutzplat-
ten von jeweils 12,5 mm Dicke und vollstandiger Fullung der Dachkonstruktions-
hohlraume mit Mineralwolle, Baustoffklasse A, Schmelzpunkt = 1000°C.

Die Feuerschutzplatten missen an die Gebaudeabschlusswand dicht anschlie3en
und die Dachkonstruktion in dem angegebenen Bereich wirksam ,einkapseln®.

Fir die Abweichung von § 28 Absatz 5 Satz 1 ist die Zulassung der Bauaufsichts-
behoérde erforderlich.

Zu Absatz 5 Satz2 (oberer Anschluss von Brandwanden bei
Gebaudeklassen 1 bis 3)

Bei Gebauden der Gebaudeklassen 1 bis 3 genlgt es, die inneren Brandwande
nach § 28 Absatz 2 Nr. 2 bis unter die nichtbrennbare Bedachung zu flihren, wenn
der mit nichtbrennbaren Baustoffen dicht auszubildende Anschluss auch bei thermi-
schen Formanderungen der Dachkonstruktion eine Rauch — und Brandubertragung
verhindert. Bei leichten Metalldachern, die im Brandfall zu groRen Verformungen
neigen, mussen Brandwande in der Regel Uber Dach gefuhrt werden.

Zu Absatz 6 (Brandwiande im Eckbereich von Gebauden)

Die nachfolgend dargestellten Anordnungen 1) bis 3) der Brandwand verhindern
den Feuertberschlag im Gebaudeeckbereich gleichwertig.

<>

5m
L7
5m

Lichtéffnungen im Eckbereich von Brandwanden sind mit Brandschutzverglasungen
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zu sichern. Die Art der Verglasungen (F- oder G-Verglasungen) richtet sich nach der
Art und Nutzung der betreffenden Raume, den vorhandenen Brandlasten und dem
Brandverhalten der Stoffe, die sich hinter den Verglasungen befinden.

Zu Absatz 7 Satz 1 (Warmedammverbundsysteme im Bereich anschlieRender
Brandwande bei den Gebaudeklassen 4 und 5)

Bei Warmedammverbundsystemen aus schwerentflammbaren Baustoffen als Au-
Renwandbekleidung nach § 26 (3) HBauO ist im Bereich der anschlielenden inneren
Brandwande als Barriere gegen horizontale Brandweiterleitung das schwerent-
flammbare Bekleidungssystem durch einen 1 m breiten nichtbrennbaren Mineralwol-
lestreifen mit nichtbrennbarer Putzbeschichtung nach allgemeiner bauaufsichtlicher
Zulassung als Brandbarriere zu ersetzen.

Die Verklebung des Mineralwollestreifens muss vollflachig erfolgen. Bei nicht tragfa-
higem Untergrund sind die Platten aus Mineralwolle im Abstand von max. 0,5 m zu-
satzlich zu dubeln.

Brandwand bei Gebaudeklasse 4
und 5

Bei zweischaligen Brandwan-
den ist der mind. 1m Mineral-
wollestreifen zu teilen in zwei
Streifen von jeweils 50 cm
Breite.

Zusatzlich ist der hinter dem
Dehnfugenband befindliche
Hohlraum komplett mit Mine-
ralwolle zu verstopfen

B1 , A B1

Tm

Die besonderen Bestimmungen allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassungen bzw.
europaischer technischer Zulassungen (ETA) fir Warmedammverbundsysteme kon-
nen weitere Anforderungen an die brandschutztechnische Ausbildung (z.B. Erforder-
nis von Brandbarrieren im Bereich von Wandéffnungen) enthalten.

Bei anderen schwer entflammbaren Bekleidungssystemen sind entsprechende
Brandbarrieren vorzusehen.

Zu Absatz 7 Satz1 (AuBenwandbekleidungssysteme im Bereich anschlieBen-
der Brandwande bei den Gebaudeklassen 1 bis 3)

Bei Oberflachen und AuRenwandbekleidungen nach § 26 (5) HBauO aus normal-
entflammbaren Baustoffen ist im Bereich der anschlieRenden inneren hochfeuer-
hemmenden Wande, die anstelle von Brandwanden zulassig sind, das normal ent-
flammbare Bekleidungssystem durch eine mindestens 1,00 m breite Brandbarriere
aus nichtbrennbaren Baustoffen oder durch eine gleichwertige Absperrung zu erset-
zen. Dies gilt entsprechend fur einen Gebaudeversatz im Bereich der Gebaudeab-
schlusswand.



Behdrde fur Stadtentwicklung und Umwelt BAUPRUFDIENST 1/2007

Amt fur Bauordnung und Hochbau Seite 19
AuRenwandbekleidung AuRenwandbekleidung AuRenwandbekleidung
normalentflammbar (B2) nicht brennbar (A) normalentflammbar (B2)

Tm

§ 28

§ 28

§ 28

Pad
/ — | Fugenabdichtung
darf B2 sein

Hochfeuerhemmende Wand
(Gebaudeabschlusswand) bei
Gebaudeklasse 2 und 3

Schwerentflammbare Warmedammverbundsysteme dirfen bei Gebauden der Ge-
baudeklassen 2 und 3 Uber hochfeuerhemmende Wande, die anstelle von Brand-
wanden zuldssig sind, hinweg geflihrt werden. Bei zweischaligen Gebaudeab-
schlusswanden darf die Fugenabdichtung innerhalb des Warmedammverbundsys-
tems normalentflammbar sein.

Zu Absatz 7 Satz1 (Warmedammverbundsysteme auf Gebaudeabschluss-
wanden nach Absatz 2 Nr. 1)

(s. Auslegung zu § 26 Absatz 3 Satz 1)

Zu Absatz 7 Satz2 (Besondere Vorkehrungen in hinterliifteten Fassaden
gegen seitliche Brandausbreitung)

Vertikale Abschottungen im Zwischenraum hinterliifteter Fassaden (z.B. Doppelglas-
fassaden) im Bereich anschlieRender Brandwande miissen so auf die dulRere Fas-
sade (Sekundarfassade) abgestimmt sein, dass ein Versagen der Abschottung nicht
vor dem Versagen der aulReren Fassadenscheibe eintritt. Die Eignung ist ggf. von
einer hierfr anerkannten Prifstelle bzw. hierfir anerkannten Person zu bestatigen.

Zu Absatz 7 Satz3 (Feuerwiderstandsfahigkeit der Brandwand bei
eingreifenden Bauteilen)

Die Standsicherheit der Brandwand ist bei in die Wand eingreifenden Bauteilen im

Brandfall nicht gefahrdet, wenn

- in die Brandwand eingreifende ungeschiitzte Stahlkonstruktionen so aufgelagert
werden, dass auch bei deren Formanderungen im Brandfall die Funktion der Brand
wand erhalten bleibt
und

- die Brandwand aussteifende Bauteile feuerbestandig ausgebildet werden.
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§ 28 Zu Absatz 8 (Offnungen in Brandwénden zur Durchfiihrung von Fluren)

Der Brandschutz ist gesichert, wenn als Ausnahme die durch Brandwande *) hin-
durch geflihrten Flure

a) bei Buro- und Verwaltungsgebauden

- mit rauchdichten feuerhemmenden Turen aus nichtbrennbaren Baustoffen
versehen sind;

- angrenzende Flurwande und Decken beidseitig mindestens in einem Abstand
von 2,50 m vor der Offnung feuerbestandig (F 90-AB) und ohne Offnungen
hergestellt sind und

- die Verkleidungen in dem v. g. Bereich aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen

% Brandwand = 4,¢ nichtbrennbaren

/‘ Baustoffen

\— W inde und Decken F 90-AB;
Verkleidungen Baustoffklasse A

*) Bei fir Flure erforderlichen Offnungen in Wanden, die anstelle von Brandwanden
zugelassen sind (§ 28 Abschnitt 3 Satz 2), missen die dargestellten Flurbereiche
mit mindestens hochfeuerhemmenden Bauteilen mit nichtbrennbaren Verkleidungen
ausgebildet werden. Fir den Einbau von Feuerschutztiiren T30-RS in hochfeuer-
hemmende Wande ist eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung, ggf. eine Zu-
stimmung im Einzelfall erforderlich.

b) oder generell

- zwei rauchdichte feuerhemmende Turen T30-RS in einem lichten Abstand von ca.
2,0 m angeordnet sind und der zwischen ihnen liegende kleine
Raum (Schleuse) feuerbestandige Wande und Decken (F 90-AB), im Ubrigen
ohne Offnungen , sowie nichtbrennbare Verkleidungen und Fulbodenbelage
(Klasse A) erhalt.
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§ 28

§ 29

ﬁ Brandwand

N

.+ T30-RS-Tdren aus é \— Schleuse mit Wanden und

nichtbrennbaren Decken in F 90-AB ohne

]

' Baustoff

| paustorien B ; Offnungen. Verkleidungen
| und FuBbodenbelige in der
S ls om ‘ Baustoffklasse A

*) Bei fur Flure erforderlichen Offnungen in Wanden, die anstelle von Brandwénden
zugelassen sind (§ 28 Abschnitt 3 Satz 2), missen die dargestellten Schleusen mit
mindestens hochfeuerhemmenden Bauteilen mit nichtbrennbaren Verkleidungen
ausgebildet werden. Fir den Einbau von Feuerschutztiiren T30-RS in hochfeuer-
hemmende Wande ist eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung, ggf. eine Zu-
stimmung im Einzelfall erforderlich.

Zu Absatz 9 (Verglasungen in inneren Brandwanden)

Fir die Nutzung erforderliche Verglasungen in inneren hochfeuerhemmenden Wan-
den, die nach § 28 Absatz 3 Satz 2 anstelle von Brandwanden zulassig sind, mus-
sen mindestens hochfeuerhemmend (F 60 bzw. El 60) und fest stehend und fur die
Bauart zugelassen sein.

Fir Verglasungen in inneren Brandwanden der Gebaudeklasse 5 oder bei Gebau-
deklasse 4 in inneren stol3festen hochfeuerhemmenden Wanden, die anstelle von
Brandwanden zuldssig sind, kann in Abhangigkeit von der Scheibengréflie und der
Gebaudekonstruktion die Forderung nach einer ausreichenden Beanspruchbarkeit
der Verglasung gegen StoRReinwirkungen infolge im Brandfall herab fallender Bau-
werksteile gestellt werden.

(Hinweis : Brandwande muissen unter der in DIN 4102-3 geregelten Stollbeanspruchung
ausreichend widerstandsfahig sein. Dies gilt auch fir hochfeuerhemmende Wande nach

§ 28 Absatz 3 Satz 2 Nr. 1)

Zu Absatz 1 Satz 1 (Feuerwiderstandsfahigkeit von Holzbalkendecken REI 60)

Nach deutschem Baurecht muss die Feuerwiderstandsfahigkeit von Decken grund-
satzlich sowohl von oben nach unten als auch von unten nach oben erfiillt sein.

Die europaischen Klassifizierungen nach DIN EN 13501 (REI) beriicksichtigen ledig-
lich eine Brandbeanspruchung von unten nach oben.

Damit bei Holzbalkendecken der Feuerwiderstandsklasse REI 60 auf eine zusatzli-
che Brandprifung mit Beanspruchung von oben nach unten verzichtet werden kann,
mussen die konstruktiven Bedingungen nach Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1.2
erfillt sein :

Variante 1: 13 mm Spanplatten bzw. 21 mm gespundete Schalung und
15 mm nichtbrennbare Dammstoffe aus Mineralfasern mit
einem Schmelzpunkt = 1000 °C und
20 mm Estrich bzw. nichtbrennbare Trockenestrichplatten
(mind. Klasse A2)
oder
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§ 29

§ 29

§ 29

Variante 2 13 mm Spanplatten bzw. 21 mm gespundete Schalung und
30 mm Estrich bzw. nichtbrennbare Trockenestrichplatten
(mind. Klasse A2)

Zu Absatz 1 Satz3 Nr.1 (Geschosse im Dachraum)

Die Anforderung an die Feuerwiderstandsfahigkeit der Decken im Dachraum gilt
auch fur die Unterstlitzungen der Decken. Nicht tragende Dachschragen des unteren
Dachraumes mussen fir eine Brandbeanspruchung von innen nach au3en mindes-
tens der Feuerwiderstandsklasse F 30 (E 30) entsprechen.

Eine Brandlbertragung in obere zulassige Aufenthaltsraume Uber die Dachschrage
ist durch Verwendung von nichtbrennbaren Beplankungen und hohlraumfrei verleg-
ten nichtbrennbaren Dammstoffen zu verhindern.

Beispiel
Gebaudeklasse 5 Decke Uber dem obersten

Aufenthaltsraum F 30
/\( s. § 27 Absatz 4 HBauO

Zulassiger Aufenthaltsraum

Trennwand
F 30

Nicht tragende

Dachschrage des
A/ unteren Dachraumes
F30 (E 30) von innen
nach auflen

Wand/Stitze
F90-AB o

An die Decken Uber dem obersten Aufenthaltsraum werden keine Anforderungen an
den Feuerwiderstand gestellt, wenn die Trennwande ohne Versatz bis unter die
nichtbrennbare Bedachung gefiihrt werden (s. § 27 Absatz 4).

Zu Absatz 1 (Deckenverkleidungen)

In Sonderbauvorschriften kann geregelt sein, dass Deckenverkleidungen nichtbren-
nend abtropfen dirfen. ,Nichtbrennend abtropfende” Deckenverkleidungen sind in
DIN 4102-1 definiert. Verwendbarkeitsnachweise geben Auskunft Gber das Brand-
verhalten.

Baustoffe, die nach europaischer Klassifizierung ,nichtbrennend abtropfend” sind,
sind in Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.2.2 aufgefihrt.

Zu Absatz 1 Satz 3 Nr.2 (Decken von angebauten Balkonen)

S.zu § 28 Absatz2 Satz2 Nr. 3
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§ 29

§ 30

§ 30

§ 30

Zu Absatz 4 Nr. 3 (Offnungen in Geschossdecken bei gewerblicher Nutzung)

Es bestehen gegen die Zulassung einer Abweichung keine Bedenken, im
gewerblichen Bereich Deckendffnungen unverschlossen auszufiihren, wenn
aquivalente Brandschutzmalnahmen getroffen werden (z.B. Sprinklerung der
Geschossflachen bei Deckendffnungen fur Rolltreppen).

Zu Absatz 1 (harte Bedachung)

Die Anforderung “harte Bedachung” gilt nur dann als erflllt, wenn entweder

- Bedachungen nach DIN 4102-4, Abschnitt 8.7 (s. auch zugehorige Anlage
3.1/8 zur Liste der Technischen Baubestimmungen) angeordnet werden,

- oder fur die Bedachung ein allgemeines bauaufsichtliches Prifzeugnis auf der
Grundlage eine Prifung nach DIN 4102 Teil 7 oder nach DIN V ENV 1187
(Prufverfahren 1) vorliegt (s. Bauregelliste A Teil 3, Ifd. Nr.2.8),

- die Bedachung nach DIN EN 13501-5 mit Bgeor (t1) klassifiziert ist
('s. Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1.3)

- oder eine Zustimmung im Einzelfall vom Amt flir Bauordnung und Hochbau erteilt
ist.

Die Begriffe der "Feuerwiderstandsklasse” eines Daches (Brand von innen) und der

"harten Bedachung” (Brand von aulen) sind nicht aneinander gekoppelt.

Zu Absatz 1 (extensiv begriinte Dacher)

Bei extensiv begriinten Dachern ist ein ausreichender Widerstand gegen Feuer und
strahlende Warme gegeben, wenn

- eine mindestens 3 cm dicke Schicht Extensiv-Substrat mit hdchstens 20 Gew. %
organischen Bestandteilen vorhanden ist.

(Bei anderen Begrinungsaufbauten ist als Nachweis einer ,harten Bedachung® ein
Nachweis nach DIN 4102-7 zu fuhren);

- Gebaudeabschlusswande, Brandwande oder Wande, die anstelle von Brand-
wanden zulassig sind, in Abstanden von héchstens 40 m mindestens 0,30 m tber
das begriinte Dach (bezogen auf Oberkante Substrat) gefiihrt sind.

(Sofern diese Wande aufgrund bauordnungsrechtlicher Bestimmungen nicht tber
Dach gefuihrt werden mussen, gentgt auch eine 0,30 m hohe Aufkantung aus nicht
brennbaren Baustoffen oder ein 1,00 m breiter Streifen aus massiven Platten (Bau-
stoffklasse A) oder Grobkies mind. 5 cm dick.)

- vor Offnungen in der Dachflache (Dachfenster, Lichtkuppeln etc.) und vor Wanden
mit Offnungen ein mindestens 0,5 m breiter Streifen aus Platten (Baustoffklasse A)
oder Grobkies aufgebracht wird (aulRer wenn die Bristung der Wandéffnung mehr
als 0,80 m Uber Oberkante Substrat hoch ist).

- vor Dachausstiegen eine Flache von 1,00 x 1,00 m mit Platten (Baustoffklasse A)
oder Grobkies (mind. 5 cm dick) belegt ist.

Zu Absatz 2 (weiche Bedachung)

Die festgelegten Abstande gelten, wenn ein Gebaude mit weicher Bedachung neben
Gebauden mit harter Bedachung errichtet wird. Die gro3en Abstéande berlcksichti-
gen die leichtere Entziindbarkeit von weich gedeckten Dachern, aber auch die Ge-
fahrdung durch den starken Funkenflug von Dachern mit weicher Bedachung, insbe-
sondere von Reetdachern.

Die erhdhten Abstandsforderungen kdnnen nur an Vorhaben gestellt werden, die
keine harte Bedachung haben. Die Abstandsforderung greift damit nur einseitig.
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Die Abstandsregelung darf somit nicht angewendet werden, wenn neben Gebauden
mit weicher Bedachung Gebaude mit harter Bedachung errichtet werden.

In diesem Fall ist zu prufen, ob Anforderungen an das bestehende Gebaude mit wei-
cher Bedachung gestellt werden mussen. Hierbei gelten die Malistabe des § 76 Ab-
satz 3 HBauO.

Im Ergebnis wirkt die Regelung einer Neuerrichtung von weichen Bedachungen in
eng bebauten Gebieten entgegen.

§ 30 Zu Absatz4 Nr.1 (lichtdurchlassige Teilflachen aus brennbaren Baustoffen)

Lichtbander und Lichtkuppeln aus brennbaren Baustoffen bedirfen einer allgemei-
nen bauaufsichtlichen Zulassung (ausgenommen nach oben gekriimmte Dachele-
mente aus Kunststoff gem. Bauregelliste C mit Spannweiten von weniger als 2 m)
Unabhangig davon ist die Anwendbarkeit im Hinblick auf die bauaufsichtlichen An-
forderungen an den Brandschutz (Verhinderung der Brandibertragung) zu prifen.

§ 30 Zu Absatz7 Satz1 (transparente Teilflachen in Ddachern von Anbauten)

Die Anforderungen an den Feuerwiderstand des Daches des angebauten
Gebaudes gilt auch fir transparente Teilflachen des Daches.

§ 30 Zu Absatz7 Satz1 (Dacher von Anbauten mit brennbaren Oberflachen)

Dachflachen mit brennbarer Bedachung (einschlieRlich der DAmmschichten)
mussen in dem ,5 m-Bereich®“ mit einer mindestens 5 cm dicken

Schicht aus nichtbrennbaren Baustoffen (z.B. mit einer Grobkiesauflage 16/32)
oder mit mind. 3 cm dicken Betonplatten geschutzt werden.

§ 30 Zu Absatz7 Satz2 ( Sonstige Anbauten bis 1,50 m Tiefe)

Eine Brandausbreitung von sonstigen Anbauten bis 1,5 m Tiefe mit Dachern aus
nichtbrennbaren Baustoffen auf andere Geschosse kann verhindert werden durch
oberhalb der Dacher vorhandene Brustungsbauteile von mindestens 1,0 m Hohe, die
die an die Decken des Gebaudes gestellten brandschutztechnischen Anforderungen
erfullen.




Behdrde fur Stadtentwicklung und Umwelt BAUPRUFDIENST 1/2007
Amt fur Bauordnung und Hochbau Seite 25

§ 30

§ 31

§ 31

Zu Absatz 8 (Glasdacher liber Rettungswegen)

Uberkopfverglasungen (z.B. Glasdacher von Atrien), unter denen im Brandfall Ret-
tungswege bzw. Angriffswege flr die Feuerwehr verlaufen oder unter denen im
Brandfall mit einer Versammlung von Personen zu rechnen ist (z.B. bei hohen At-
rien), missen so ausgebildet oder geschiitzt sein, dass thermische Beanspruchun-
gen des Glasdaches (z.B. infolge eines Brandereignisses in einem angrenzenden
Raum) wahrend eines Zeitraumes von mindestens 30 Minuten nicht zu einem grof3-
flachigen Versagen der Glasscheiben oder deren Tragkonstruktion fuhren. Fur den
Tragsicherheitsnachweis der Verglasung ist ggf. die Temperaturbeaufschlagung im
Brandschutzkonzept vorzugeben. (s. auch zu § 15 ,Standsicherheit®)

Zu Absatz 2 Satz 2 (Mit Rettungsgeraten (Leitern) erreichbare Stelle)

Fir eine Rettung Uber die tragbare Leiter (Steckleiter) darf die Hohe der Oberkante
der Fensterbrustung nicht mehr als 8 m Uber der Aufstellflache liegen.

Fir eine Rettung Uber die Drehleiter darf die Héhe der Oberkante der Fensterbris-
tung nicht mehr als 23 m Uber der Aufstellflache fir das Feuerwehrfahrzeug liegen.
Die erforderliche Aufstellflache richtet sich nach der ,Richtlinie GUber Flachen fir die
Feuerwehr auf Grundstiicken” (Liste der Technischen Baubestimmungen

Ifd. Nr. 7.4).

Zu Absatz 2 Satz 2 (Geneigte Dachflachenfenster als Rettungsweg)

Geneigte Dachflachenfenster sind als 2.Rettungswege mdglich, wenn
die dargestellten geometrischen Bedingungen eingehalten werden :

> 0,90/1,20 Fenster in
vollem Umfang zu

o

- Sehnitc |

1. Das Fenster muss so angeordnet sein, dass eine Anleitermdglichkeit fir die
Feuerwehr mit Kraftfahrdrehleitern oder tragbaren Leitern besteht, d. h. das
Fenster darf von der Traufkante héchstens 1 m zurtckliegen.

2. Die Brustungshéhe darf 1,20 m nicht tberschreiten.

3. Die Mindestfenstergréfie muss 0,90 * 1,20 m im Lichten betragen.

4. Die Beschlage des Fensters missen so beschaffen sein, dass sich das
Fenster in vollem Umfang 6ffnen lasst. Schwingfenster sind nicht zulassig.

Abweichende Fenster fir den 2. Rettungsweg bedurfen einer Prifung im Einzelfall.

Erleichterungen bei Gebaudeklassen 1 bis 3 :
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§ 31

Kann die Forderung gemafy Nr.1 bei Gebaudeklassen 1 bis 3 nicht erfillt werden,
so gilt neben den Forderungen nach Nr. 2. bis 4. folgendes :

\\

> 0,90/1,20 Fenster in
/ vollem Umfang zu

wffnen

< 2,00 /

<1,20
4 > 0,80

""""""""

5. Vor dem Fenster dirfen héchstens zwei Austritte von mindestens 0,9 m Lange
und 0,4 m Breite angeordnet werden, wobei der unterste Austritt héchstens 1 m
von der Traufkante entfernt sein darf. Die Austritte missen nichtbrennbar und
durchbrochen sein. Die Flachen mussen sich in der lotrechten Projektion
berthren. Insgesamt darf das Fenster von der Traufkante nicht mehr als 2 m
entfernt sein.

Zu Absatz 2 Satz 3 (Sicherheitstreppenraume)

Ein Sicherheitstreppenraum ist ein sicher erreichbarer Treppenraum, in den Feuer
und Rauch nicht eindringen konnen.

a) innenliegender Sicherheitstreppenraum
mit Druckbeliiftung 21,5Mm

Vorraum
(Schleuse)

Druckbeltftung fur Flur oder
Sicherheitstreppenraum und Schleuse Nutzungseinheit
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Ein Sicherheitstreppenraum ist mit einem Differenzdrucksystem (Druckbellftungs-
anlage) auszustatten, sofern er nicht Uber offene Gange bzw. dem Freien zugang-
lich ist (s. Variante b)). Der druckbelliftete Sicherheitstreppenraum darf nur Offnun-
gen zu Vorrdumen haben.

Die Druckbeliftungsanlage muss Uber Rauchmelder, die in allen Geschossen in
den den Vorraumen vorgelagerten Raumen in der Nahe der Sicherheitsschleuse
anzubringen sind, selbsttatig in Betrieb gesetzt werden kénnen. Die Druckbelif-
tungsanlage muss den erforderlichen Druck unverzuiglich nach Auslésung aufbau-
en. Zusatzlich ist eine manuelle Ausléseeinrichtung im Erdgeschoss bzw. der Zu-
gangsebene der Feuerwehr vorzusehen.

Die maximale Turéffnungskraft an den Turen der Sicherheitstreppenraume und de-
ren Vorraumen darf, gemessen am Turgriff, nicht mehr als 100 N betragen.

Druckbeluftungsanlagen missen so bemessen und beschaffen sein, dass die Luft
auch bei gedffneten Tiren zu dem vom Brand betroffenen Geschoss auch unter
ungunstigen klimatischen Bedingungen entgegen der Fluchtrichtung stromt. Die
Abstrédmgeschwindigkeit der Luft durch die gedffnete Tur des Sicherheitstreppen-
raumes zum Vorraum und von der TUr des Vorraums zum angrenzenden Raum
muss mindestens 2,0 m/s betragen. Die Anzahl und GroRRe der Abstrémmaoglichkei-
ten des Rauches aus den Geschossen sind in Verbindung mit der Druckbeltiftungs-
anlage zu dimensionieren.

Der Vorraum des Sicherheitstreppenraumes muss ebenfalls druckbelliftet sein. Dies
kann Gber eine eigene Druckbellftungsanlage, eine eigene Luftzuleitung oder durch
Uberstromoffnungen realisiert werden.

Die Abschlisse der Offnungen in den raumabschlieRenden Bauteilen druckbeliifte-
ter Sicherheitstreppenraume muissen rauchdicht und selbstschlielRend sein.

Der Abschluss der Offnung des Vorraums zum notwendigen Flur bzw. zur Nut-
zungseinheit ist feuerhemmend, rauchdicht und selbstschlieRend auszufiihren.

Die Zuluftleitung muss eine Feuerwiderstandsdauer von mindestens 90 Minuten
haben (z.B. Feuerwiderstandsklasse L 90 nach DIN 4102-6), wenn sie durch ande-
re Raume gefihrt wird. In der Zuluftleitung sind Absperrvorrichtungen gegen Brand-
und Rauchlbertragung (Brandschutz- und Rauchschutzklappen) nicht zulassig.

Im Ubrigen miissen die Liftungsleitungen der Richtlinie Giber brandschutztechni-
sche Anforderungen an Liftungsanlagen (s. Liste der Technischen Baubestimmun-
gen, Ifd. Nr. 3.6) entsprechen.

Fir die Leitungsanlagen gelten die diesbezliglichen Festlegungen der Richtlinie
Uber brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen (LAR)

(s. Liste der Technischen Baubestimmungen, Ifd. Nr. 3.7).

b. aullenliegender Sicherheitstreppenraum

Ein ,aulienliegender” Sicherheitstreppenraum ist ein Treppenraum, in den Feuer
und Rauch nicht eindringen kénnen. Er ist nur GUber Gange, die an mindestens einer
Langsseite offen sind, mit den Geschossen des Gebaudes verbunden.

Die "offenen Gange” durfen nicht in Gebaudenischen oder Gebaudewinkeln liegen.
Rauch muss ungehindert ins Freie entweichen kdnnen.
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b br b br b b >150m bei3-scitig ficier Beliiftung

____________ offener Gang

DD Aul3enliegender
Sicherheitstreppenraum

Die Wande zwischen dem aul3enliegenden Treppenraum und offenem Gang sind
feuerbestandig herzustellen. Sie durfen auler den fur die Rettungswege erforderli-
chen Tlren zu offenen Gangen und ins Freie und den fiir die Belichtung des Si-
cherheitstreppenraumes erforderlichen Fenstern keine Offnungen haben.

Die Turen zwischen dem Innenflur und dem offenen Gang sowie zwischen dem
offenen Gang und dem Sicherheitstreppenraum missen Rauchschutztliren aus
nichtbrennbaren Baustoffen sein und in Fluchtrichtung aufschlagen.

Die Tur zum Sicherheitstreppenraum muss bei dreiseitig offenen Gangen
mindestens 1,5 m, bei weniger als dreiseitig offenen Gangen mindestens 3 m
von der Tur zum Innenflur entfernt sein.

Die geometrischen Verhaltnisse des offenen Ganges und die Tiren zum
Sicherheitstreppenraum missen Krankentransporte auf Tragen ermdglichen.

Auf DIN 18025-2 (Liste der Technischen Baubestimmungen, Ifd. Nr. 7.3) wird ver-
wiesen.

Fenster zwischen Treppenraum und offenen Gangen missen aus feststehenden
Isolierverglasungen mit Scheiben aus thermisch vorgespanntem Glas (ESG oder
TVG) bestehen. Die Fensterrahmen sollten aus nichtbrennbaren Baustoffen beste-
hen. Fir Reinigungszwecke ist eine Offnungsmdglichkeit zulassig.

Die Bristungen und die Kragplatte des offenen Ganges mussen feuerbestandig und
geschlossen sein und aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen.

Leitungen dirfen im Sicherheitstreppenraum nur angeordnet werden, wenn sie
der Brandbekampfung oder dem Betrieb des Sicherheitstreppenraumes dienen.

Sonderbauvorschriften kdnnen erganzende Regelungen zu Sicherheitstreppenrau-
men enthalten.
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§ 32

§ 32

§ 32

§ 32

§ 33

§ 33

Zu Absatz 1 (Setzstufen notwendiger Treppen)

Setzstufen werden bei notwendigen Treppen im Hinblick auf den Brandschutz nicht
gefordert.

Zu Absatz 4 (Tragende Teile notwendiger Treppen)

Zu den tragenden Teilen gehdren neben den Treppenwangen und —podesten auch
frei tragende Stufen. Sofern die tragenden Teile bei der Gebaudeklasse 3 aus Holz-
oder Holzwerkstoffen hergestellt werden, missen sie feuerhemmend (F30-B) sein.

(Bemessung mit Abbrandrate nach 30 Minuten ETK)

Zu Absatz 4 (Feuerwiderstand tragender Teile notwendiger Treppen
innerhalb von Nutzungseinheiten iiber zwei Geschosse)

Abweichend von den Bestimmungen nach § 32 Abs. 4 HBauO durfen tragende Tei-
le von Treppen nach § 33 Abs.1 Satz 3 Nr. 2 aus Holz oder Holzwerkstoffen ohne
Anforderungen an den Feuerwiderstand hergestellt werden, wenn
- jedes Geschoss einen direkten Zugang zum notwendigen Treppenraum

(1. Rettungsweg) hat und
- wenigstens ein Geschoss mit Rettungsgeraten der Feuerwehr erreichbar ist.

Zu Absatz 5 (Nutzbare Breite von Treppen)

Hinsichtlich der Mindestbreiten von Treppen gelten die DIN 18065 Ulber Gebaude-
treppen sowie die einschlagigen Sondervorschriften, z.B. die Versammlungsstat-
tenverordnung. Fur Wohngebdaude mit mehr als zwei Wohnungen ist eine nutzbare
Treppenbreite von 1,00 m ausreichend.

Zu Absatz 1 Satz 3 Nr. 2 (Rettungswege von Maisonettewohnungen im Dach-
geschoss)

Die Anforderungen nach Absatz 1 Satz 3 Nr. 2 setzen voraus, dass der zweite
Rettungsweg von der Feuerwehr schnell und sicher erreicht werden kann.

Diese Voraussetzungen sind bei Maisonettewohnungen in Gebauden der Klasse 5,
bei denen mindestens eine Wohnebene im Dachgeschoss liegt, wegen der Hohen-
lage und der schwierigeren Rettung aus Fenstern geneigter Dacher besonders
wichtig. Ggf. missen beide Ebenen einen Zugang zum notwendigen Treppenraum
haben. Als 2. Rettungsweg genigt ein anleiterbares Fenster in einer Ebene.

Zu Absatz 1 Satz 3 Nr. 3 (AuBentreppen)
Aulentreppen als 1. Rettungsweg

Die in Absatz 1 Satz 3 Nr.3 gestellten brandschutztechnischen Anforderungen
betreffen AulRentreppen, die als 1. Rettungsweg dienen sollen und keinen eigenen
Treppenraum aufweisen. Diese Treppen mussen fur die Selbstrettung Uber einen
Zeitraum von mind. 15 Minuten rauchfrei bleiben und gegen unvertragliche
Temperatureinwirkungen geschutzt sein.

AuRentreppen als 2. Rettungsweg (,weitere” Treppe)
An AulRentreppen oder feste Notleitern, die als ,weitere Treppen“ Rettungsgerate

der Feuerwehr ersetzen, werden folgende Anforderungen gestellt :
- Die ,weitere Treppe“ muss so angeordnet sein, dass sie von dem Szenarium, das
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§ 33

die Haupttreppe (=notwendige Treppe) unpassierbar gemacht hat, nicht in
Mitleidenschaft gezogen werden kann (unabhangiger Rettungsweg);

- die ,weitere Treppe“ muss von den betroffenen Personen erreicht werden konnen,
ohne dass diese den Luftraum der Haupttreppe durchqueren missen;

- die ,weitere Treppe“ muss nicht bis zum Erdboden gefiihrt werden. Es genugt, sie
bis zu einer anleiterbaren Stelle zu fihren.

Zu Absatz 3 Satz 2 (Innenliegende notwendige Treppenraume)

Innen liegende notwendige Treppenrdume sind nur zuldssig, wenn ihre Nutzung
ausreichend lange nicht durch Raucheintritt gefahrdet wird.
Dieses ist gewahrleistet, wenn folgende Anforderungen erfillt werden :

1. Gebéaude bis einschlielRlich Gebaudeklasse 4 und Gebaude der Gebaude-
klasse 5 mit einer Hohe bis zu 13m

Der Treppenraum muss eine naturliche Rauchabzugsanlage (NRA) mit einer freien
Offnungsflache von mindestens 1 m? haben, die vom Erdgeschoss und vom obers-
ten Treppenabsatz zu 6ffnen sein muss. Die NRA muss Uber einen Verwendbar-
keitsnachweis verfligen.

Der Treppenraum muss im Eingangsgeschoss eine Zuluftéffnung haben, die min-
destens die GroRRe der Rauchabzugs6ffnung aufweist. Dieses kann die Gebaude-
eingangstlr sein, die eine Feststelleinrichtung aufweisen muss.

2. Sonstige Gebaude der Gebaudeklasse 5

Bei den sonstigen Gebauden der Gebaudeklasse 5 muss der natirliche Rauchab-
zug im Treppenraum durch eine mechanische Bellftung (Spulliftung) unterstitzt
werden; oder es muss durch Vorraume sicher gestellt werden, dass ein Rauchein-
tritt in den Treppenraum erschwert wird.

2.1 Spulliftung

Der Treppenraum muss eine Spulliftung erhalten. Der Treppenraum muss mit ei-
nem Volumenstrom von mindestens 10.000 m®h durchspiilt werden.

Damit eingedrungene Rauchgase aus dem Treppenraum ausgespult werden kon-
nen, ist eine Rauchabzugsoéffnung am oberen Ende des Treppenraumes von min-
detens 1 m? erforderlich.

Die maximale Turoffnungskraft an den Tlren des Treppenraumes und dessen Vor-
raumen darf, gemessen am Trgriff, nicht mehr als 100 N betragen.

Die Anlage muss uber Rauchmelder, die vor allen Turéffnungen in den Nutzungen
anzubringen sind, automatisch in Betrieb gesetzt werden. Die Zuluftleitung muss
eine Feuerwiderstandsdauer von mindestens 90 Minuten haben (z.B. Feuerwider-
standsklasse L 90 nach DIN 4102-6), wenn sie durch andere Rdume gefiihrt wird.
In der Zuluftleitung sind Absperrvorrichtungen gegen Brand- und Rauchibertragung
(Brandschutz- und Rauchschutzklappen) nicht zuldssig. Die Abschlisse der Off-
nungen zwischen Nutzungseinheit und Treppenraum mussen bei Wohnungen
rauchdicht und selbstschlieRend sein. Bei sonstigen Raumen und Nutzungseinhei-
ten mit einer Flache von mehr als 200 m? miissen diese Abschliisse feuerhem-
mend, rauchdicht und selbstschlief3end sein.

Im Ubrigen miissen die Liftungsleitungen der Richtlinie tiber brandschutztechni-
sche Anforderungen an Liftungsanlagen (s. Liste der Technischen Baubestimmun-
gen, Ifd. Nr. 3.6) entsprechen.
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§ 33

§ 33

Fir den Funktionserhalt der fir die Spulliftung erforderlichen elektrischen Lei-
tungsanlagen im Brandfall gelten im Ubrigen die diesbeziiglichen Festlegungen der
Richtlinie Uber brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen (LAR)
(s. Liste der Technischen Baubestimmungen, Ifd. Nr. 3.7).

Hinweis : Uber die 0.g. Anforderungen hinaus kann die Bauaufsichtsbehérde fiir Gebaude
nach § 2 Absatz 4 HBauO eine Sicherheitsstromversorgung fir die Spulluftanlagen verlan-
gen.

2.2 Vorraume

Der notwendige Treppenraum darf nur Gber Vorrdume (Schleusen) zuganglich sein.

An die Vorraume sind folgende Anforderungen zu stellen :

- Die Wande sind in feuerbestandiger Bauart auszufihren,

- die Vorraume sind in Grundriss und Anordnung der Tiren so zu gestalten, dass
ein gleichzeitiges Offnen der Tiiren durch eine Person nicht méglich ist,

- Verkleidungen und Einbauten aus brennbaren Baustoffen sind nicht zulassig,

- die Tlren der Vorraume zum notwendigen Treppenraum sind als rauchdichte und
selbstschlieRende Turen (Rauchschutztliren) auszubilden,

- die Tdren der Vorraume zu den Nutzungseinheiten missen dicht und selbst-
schlie®end und gegen Feuer ausreichend widerstandsfahig sein (s. Turen gem.
Auslegung zu § 33, Absatz 6).

Ein gesonderter Vorraum ist nicht erforderlich, soweit ein Flur vorgesehen ist, der in

Verbindung mit den Offnungen in den Flurwénden die vorstehend genannten Anfor-

derungen erflillt.

Zu Absatz 4 Nr. 2 (stoRfeste hochfeuerhemmende Wande notwendiger
Treppenraume bei Gebdudeklasse 4)

Wande nach § 24 Absatz 2 Satz 2 Nr. 3, die auch unter mechanischer Beanspru-
chung (StoR) hochfeuerhemmend sind, missen als REI-M 60 (tragende Wande)
oder EI-M 60 (nichttragende Wande) nach DIN EN 13501-2 klassifiziert sein.

Die StoRpriufung ist in der Norm DIN EN 1363-2, Abschnitt 7 geregelt.

Ansonsten wird auf die Anmerkungen zu § 24 Absatz 2 Satz 2 Nr. 3 verwiesen.

Wande nach nationaler Klassifizierung F 60-A gelten auch unter zusatzlicher me-
chanischer Beanspruchung als hochfeuerhemmend, wenn sie nach

DIN 4102-3, Abschnitt 4.3.3 geprift und nachgewiesen sind. Die ausreichende
Widerstandsfahigkeit gegen Stolieinwirkung ergibt sich aus dem allgemeinen
bauaufsichtlichen Prifzeugnis.

Zu Absatz 4 Satz 2 (TreppenraumauBenwaénde bei versetzten Gebaudeteilen)

Die AuRenwande des Treppenraumes mussen so ausgebildet sein, dass sie infolge
eines Brandes in benachbarten Rdumen ihren Raumabschluss nicht verlieren und
der Treppenraum unter Berlcksichtigung der Isolationswirkung der Aufsenwand
passierbar bleibt.

In Aullenwanden vorspringender Treppenraume kénnen Isolierverglasungen ohne
nachgewiesenen Feuerwiderstand vorgesehen werden, wenn diese nicht naher als
2,50 m von der Aulkenwandoffnung eines benachbarten Raumes entfernt und
aullerhalb eines 5 —Brandausstrahlungsbereiches unter 120° angeordnet sind und
eine Scheibe der Isolierverglasung der Treppenraumauflenwand mit Verbundsi-
cherheitsglas (VSG aus mind. 2 - 4 mm ESG ) nach Bauregelliste A, Teil 1, Ifd. Nr.
11.8 ausgefihrt wird. Andernfalls ist eine F30- (EI30-)Verglasung vorzusehen, oder
die ausreichende Schutzwirkung der Verglasung ist nachzuweisen.

Beim Tragsicherheitsnachweis der Verglasungen sind die technischen Regeln fir
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§ 33

§ 33

§ 33

§ 33

§ 33

die Verwendung von linienférmig gelagerten und gegen Absturz sichernden Vergla-
sungen gem. Liste der Technischen Baubestimmungen, Ifd. Nr. 2.6.6 bzw. 2.6.7 zu
beachten.

2250m

—

» A-Baustoffe
(z.B.Verglasupggn);
120° 1 ohne nachgeyvigse-

H nen Feuerwjdergtand
5 m —Brandaus- /
strahlungsbereich ! |

\ . .

Zu Absatz 5 Nr.1 (Einbauten in Treppenraumen)

Fensterrahmen, Tlren und Turrahmen, sowie Handlaufe von Gelandern
gelten nicht als Einbauten; sie durfen aus brennbaren Baustoffen bestehen.

Zu Absatz 5 Nr. 3 (Bodenbelage in notwendigen Treppenraumen)

Bodenbelage aus schwerentflammbaren Baustoffen (B1 nach DIN 4102-1) sind
zulassig in auRen und innen liegenden Treppenraumen. Nach DIN EN 13501-1
mussen europaisch klassifizierte Bodenbelage als Bj-s1 oder Cy-s1 gekennzeich-
net sein (s. Bauregelliste A, Teil 1, Anlage 0.2.2).

Zu Absatz 6 Nr.1 (rauchdichte feuerhemmende Tiren)

Feuerhemmende, rauchdichte und selbstschliefiende Tlren (Abschlisse T 30-RS
bzw. EI,30-C..S;,) sind Bauprodukte, flr deren Verwendung eine allgemeine bau-
aufsichtliche Zulassung erforderlich ist.

Zu Absatz 6 Nr.2 (Rauchschutztiiren)

Rauchdichte und selbstschlieRende Tiren sind Bauprodukte nach Bauregelliste A
Teil 2, Ifd. Nr. 2.33, fur deren Verwendung ein allgemeines bauaufsichtliches Prif-
zeugnis erforderlich ist.

Zu Absatz 6 Nr. 3 (Dicht- und selbstschlieBende Tiiren)

Tlren gelten im bauaufsichtlichen Sinne als ,dichtschliefiend®, sofern sie mit einer
mindestens dreiseitig umlaufenden und ggf. mit einer im Mittelfalz angeordneten
dauerelastischen Dichtung zur Behinderung des Durchtritts von Rauch ausgefihrt
werden (s. DIBt-Mitteilungen 1/2006, S.3).
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§ 33

§ 34

§ 34

§ 34

§ 37

§ 37

Wohnungseingangstiren missen auch die Anforderungen des Schallschutzes nach
DIN 4109, Tabelle 3 erflllen.

Bauprodukte nach Bauregelliste A Teil 1, Ifd. Nr. 6.20.2 mit einem TurschlieBmittel
mit kontrolliertem SchlieRablauf nach Bauregelliste B Teil 1, Ifd. Nr. 1.6.4 erfiillen
die an dicht- und selbstschlie®ende Wohnungseingangstiiren gestellten Anforde-
rungen.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die schalldammende Ausbildung

dieser Tlren zugleich einen geringen Widerstand gegen Feuer bietet.

Zu Absatz 8 Satz 2 (Liftungso6ffnungen im Dachgeschoss)

Treppenraume, die an einer Aulenwand liegen, bendétigen aufgrund § 17 HBauO
zur Vermeidung einer Rauchsackbildung auch im Dachgeschoss ein Fenster von
mindestens 0,5 m?, das vom obersten oder mittleren Podest aus gedffnet werden
kann, wenn sich im Dachgeschoss Aufenthaltsraume befinden.

Zu Absatz 8 Satz 3

Eine zusatzliche Offnung zur Rauchableitung ist entbehrlich, wenn eine natirliche
Rauchabzugsanlage mit einem entsprechenden Querschnitt installiert ist (s. Anmer-
kungen zu Absatz 3, Satz 2) oder eine Druckbellftungsanlage (s. Anmerkungen zu
§ 31) installiert ist.

Zu Absatz 3 Satz 1 (Rauchschutztiiren zur Unterteilung notwendiger Flure in
Rauchabschnitte)

Rauchdichte und selbstschlieRende Tiren (Abschlisse) sind Bauprodukte nach
Bauregelliste A Teil 2, Ifd. Nr. 2.33, fur deren Verwendung ein allgemeines bauauf-
sichtliches Prifzeugnis erforderlich ist. Zur Unterteilung notwendiger Flure in
Rauchabschnitte missen diese Rauchschutztiiren nicht abschlieRbar sein.

Zu Absatz 4 letzter Satz 1. Halbsatz (DichtschlieBende Tiiren)

Turen gelten im bauaufsichtlichen Sinne als ,dichtschlieRend®, sofern sie mit einer
mindestens dreiseitig umlaufenden und ggf. mit einer im Mittelfalz angeordneten
dauerelastischen Dichtung zur Behinderung des Durchtritts von Rauch ausgefihrt
werden. (s. DIBt-Mitteilungen 1/2006, S.3). Eine Dichtung an der Schwelle ist nicht
erforderlich. Verglasungen in diesen Tlren sind zulassig.

Zu Absatz 4 letzter Satz 2. Halbsatz (DichtschlieBende feuerhemmende
Tiiren)

Feuerhemmende, dicht- und selbstschlielfende Turen (Abschlisse T 30

bzw. EI,30-C..) sind Bauprodukte, fir deren Verwendung eine allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung erforderlich ist.

Zu Absatz 1, Satz 3 Nr 1 (Aufziige ohne eigene Fahrschachte)

Dies gilt auch fiir innenliegende Treppenraume.

Zu Absatz 2 Satz 2 (Fahrschachttiiren)

Fahrschachttiren fir den Einbau in feuerbestandige Fahrschachtwande (Gebaude-

klasse 5) sind Bauprodukte nach Bauregelliste A Teil 1, Ifd. Nr. 6.4 oder 6.5.
Der Einbau dieser Tiren in Fahrschachtwande mit geringerer Feuerwiderstands-
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§ 39

§ 39

§ 40

§ 45

dauer (z.B. Gebaudeklasse 4) erfordert eine Zustimmung im Einzelfall, sofern ein
allgemeiner bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis hierflir nicht erteilt ist.

Zu Absatz 1 (Fuhrung von Leitungen (auBer Liiftungsleitungen) durch Raum
abschlieBende Bauteile)

Eine Brandausbreitung ist ausreichend lange nicht zu befurchten, wenn die Durch-
fuhrung der Leitungen den diesbezliglichen Festlegungen der Richtlinie tber
brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen entspricht.

Die genannte Richtlinie ist als Technische Baubestimmungen eingefuhrt

('s. Ifd. Nr. 3.7 der "Liste der Technischen Baubestimmungen”).

Zu Absatz 3 (Installationsschachte und Kanile) in Verbindung
mit § 40 Absatz 2 Satz 1

Es bestehen keine Bedenken, wenn Installationsschachte und —kanale aus
brennbaren Baustoffen bestehen und nachfolgende Bedingungen erfiillt werden :

- Die Verlegung erfolgt nicht in Rettungswegen.

- Schéachte und Kanale werden nicht durch Brandwande oder raumabschlieende
Bauteile mit Anforderungen an die Feuerwiderstandfahigkeit geflihrt, oder

- Schachte und Kanale erhalten in den Wand- und Deckendurchflihrungen
Abschottungen, die je nach der Leitungsart innerhalb der Installationsschachte
und -kanéale einen ausreichenden Brandschutz im Sinne von § 39 Absatz 1
HBauO gewabhrleisten.

Verkleidungen und Dammschichten von Installationsschachten und -kanalen dirfen

auler in Rettungswegen aus schwerentflammbaren Baustoffen bestehen. Derartige

Verkleidungen dirfen jedoch nicht durch raumabschlieRende Bauteile geflihrt wer-

den.

Zu Absatz 1 (Luftungsanlagen)

Luftungsanlagen sind brandsicher, wenn sie der Richtlinie Gber brandschutztechni-
sche Anforderungen an Luftungsanlagen entsprechen.

Diese Richtlinie ist als Technische Baubestimmungen eingeflhrt

(s. Ifd. Nr. 3.6 der "Liste der Technischen Baubestimmungen”).

Zu Absatz 6 Satz 1 (Rauchwarnmelder)

Jeweils mindestens 1 Rauchwarnmelder ist vorzusehen

- in Fluren, die Rettungswege von Aufenthaltsraumen darstellen,
- in Schlafrdumen sowie

- in Kinderzimmern .
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Anhang A

Anforderungen an das Brandverhalten von Bauteilen und Baustoffen
Klassifizierung nach DIN 4102

Diese Tabelle beschreibt nur Standardfille der HBauO

Gebaude- Gebaude Gebaude- Gebaude- Gebaude-
Nr. Bauteil klasse 1 klasse 2 klasse 3 klasse 4 klasse 5
1 | Tragende Wande (Stltzen)
a) im Keller F 30-B F 30-B F 90-AB F 90-AB F 90-AB
b) in Geschossen - F 30-B F 30-B F 60 1) | F90-AB
c) im Dachgeschoss - 2) | - 2) | - 2) - 2) |- 2)
2 | a) Gebaudeabschlusswande F60 1) | F60 1) | F60 1) | F 60 stoRfest Brandwand
1)
i—a: F30-B, | i—a: F30-B, | ima: s.1a)b)
a—i: F90 3) | a—i: F90 3) | a—i: F90 3)
3 | a) AuRenwande (nicht tragend) | - - - A A
oder F 30-B oder F 30-B
b) Bekleidungen
(Oberflachen) _ ) )
Unterkonstruktion B1 4 | B 4)
Dammschichten
4 | Trennwande
a) im Kellergeschoss - - F90-AB F90-AB F90-AB
b) in Geschossen - - F30-B F60 1) | F90-AB
b) im Dachgeschoss - - F30-B F30-B F30-B
5 | Treppenraumwéande - - F 30-B 5) F 60 stoffest Brandwand-
1) 5) bauart 5)
6 | Flurwande (notwendige Flure)
a) im Keller - - F 90-AB F 90-AB F 90-AB
b) in Geschossen - - F 30-B F 30-B F 30-B
7 | Trennwande an offenen Gangen | - - F 30-B F 30-B F 30-B
(soweit notwendiger Flur)
8 | Decken
a) Kellerdecken F 30-B F 30-B F 90-AB F 90-AB F 90-AB
b) Geschossdecken - F 30-B F 30-B F 60 1) | F90-AB
c) im Dachgeschoss - 2) - 2) | - 2) | - 2) | - 2)
d) oberer Abschluss von - F30-B 6) | F30-B 6) | F60 1)6) | F90-AB  6)
notwendigen Treppenrdumen
9 | Bekleidungen in notwendigen - - A, A, A,
Fluren und notwendigen Trep- BodenB1 7) | BodenB1 7) | BodenB 1 7)
penrdumen
10 | Tragende Teile notwendiger - - AoderF30-B | A F 30-A,
Treppen AuBentreppen | Aufllentreppen | AuRentreppen
A A A
11 | Déacher hB 8) | hB 8) | hB 8) | hB 8) | hB 8)

Erlduterungen der verwendeten Kurzbezeichnungen

(FuRnoten umseitig)

feuerbestandige Bauteile, deren tragende und aussteifende Teile aus nichtbrennbaren Baustoffen

bestehen und die bei raumabschlieRenden Bauteilen zusatzlich eine in Bauteilebene durchgehende

gegen Flugfeuer und strahlende Warme widerstandsfahige Bedachung (harte Bedachung)

F30-B feuerhemmende Bauteile
F60 hochfeuerhemmende Bauteile (s. Funote 1)
F90-AB
Schicht aus nichtbrennbaren Baustoffen haben
A nichtbrennbare Baustoffe
B1 schwerentflammbare Baustoffe
h.B :
i—a/a—i

Richtung der klassifizierten Feuerwiderstandsdauer (von innen nach auf’en / von auften nach innen)
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Fulnoten zu Anhang A:

1)

2)
3)

4)

9)

6)

7)

8)

Die Feuerwiderstandsfahigkeit von hochfeuerhemmenden Bauteilen gem. § 24, Absatz 2, Satz 2 Nr. 3
HBauO in Verbindung mit den zusatzlichen Anforderungen an die Brandschutzbekleidung kann nicht nach
DIN 4102 nachgewiesen werden und ist daher in Tabelle 1 der DIN 4102-2 nicht aufgefihrt.

Eine Klassifizierung kann nur nach DIN EN 13501-2 erfolgen. (s. auch Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1.2
und Bauregelliste A Teil 2, Ifd. Nr. 2.44)

Bauteile gem. § 24, Absatz 2, Satz 2 Nr. 3 HBauO sind im Anhang B aufgefihrt.

gilt nur, wenn im daruber liegenden Dachraum keine Aufenthaltsrdume zulassig sind.
Die Konstruktionen sind in DIN 4102-4:1994-05, Abschnitt 4.12.8, dargestellit.

Unterkonstruktionen aus normalentflammbaren (B2) Baustoffen sind zulassig, wenn das Eindringen von
Feuer in den Hinterliftungsspalt zwischen Bekleidung und Wand verhindert wird.

Diese Anforderung gilt nicht fir AuRenwande notwendiger Treppenrdume, die aus nichtbrennbaren
Baustoffen bestehen und durch andere anschlieRende Gebaudeteile im Brandfall nicht gefahrdet sind.

Das gilt nicht, wenn der obere Abschluss gleichzeitig das Dach ist und die Treppenraumwande bis unter die
Dachhaut reichen.

Die Brennbarkeitsklasse (B1) flir Bodenbelage wird in notwendigen Treppenrdumen gefordert.
Gegen Flugfeuer und strahlende Warme widerstandsfahige Bedachungen (hB =Harte Bedachungen) sind

in DIN 4102-4:1994-05, Abschnitt 8.7 mit zugehdriger Anlage 3.1.8 zur Liste der Technischen Baubestim-
mungen aufgeflhrt.
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Anhang B

Anforderungen an das Brandverhalten von Bauteilen und Baustoffen

Klassifizierung nach DIN EN 13501 "

Diese Tabelle beschreibt nur Standardfille der HBauO

Gebaude- Gebaude Gebaude- Gebaude- Gebaude-
Nr. Bauteil 1) klasse 1 klasse 2 klasse 3 klasse 4 klasse 5
1 | Tragende Wande (Stltzen)
a) im Keller a) R(El) 30 a) R(EI)30 a) R(EI) 90 a) R(El) 90 a) R(EI)90
b) in Geschossen b) - b) R(EI) 30 b) R(EI) 30 b) R(EI) 60 b) R(EI) 90
c) im obersten Dachgeschoss c) - 2) c) - 2) c) - 2) c) - 2) c) - 2)
2 | a) Gebaudeabschlusswande (R)EI 60 (R)EI 60 (R)EI 60 (R)EI -M 60 (R)EI-M 90
i—o :(R)EI 30, | i—o:(R)EI30, | i—o0:s.1a)b),
0—i:(R)EI90 | o—i:(R)EI90 | o—i: (R)EI90
3) 3) 3)
3 | a) AuBenwande (nicht tragend) | - - - n.b. n.b.
(s. Anhang C) | (s.Anhang C)
oder oder
E 30 (i—o) E 30 (i—o)
ElI 30 (o—i) ElI 30 (o—i)
b) Bekleidungen
(Oberflachen) ) ) ) s.e. 4) | s.e. 4)
Unterkonstruktion (Anhang C) (Anhang C)
Dammschichten
4 | Trennwande
a) im Kellergeschoss - - (R)EI 90 (R)EI' 90 (R)EI' 90
b) in Geschossen - - (R)EI 30 (R)EI 60 (R)EI 90
b) im Dachgeschoss - - (R)EI 30 (R)EI 30 (R)EI 30
5 | Treppenraumwéande - - REI 30 5) | REI-M60 5) | REI-M 90 5)
6 | Wande notwendiger Flure
a) im Keller - - (R)EI 90 (R)EI 90 (R)EI 90
b) in Geschossen - - (R)EI 30 (R)EI 30 (R)EI 30
7 | Trennwande an offenen Gangen | - - (R)EI 30 (R)EI 30 (R)EI 30
(soweit notwendiger Flur)
8 | Decken
a) Kellerdecken REI 30 REI 30 REI 90 REI 90 REI 90
b) Geschossdecken - REI 30 REI 30 REI 60 REI 90
c) im Dachgeschoss - 2) | - 2) |- 2) | - 2) | - 2)
d) oberer Abschluss von - REI 30 6) | REI 30 6) | REI 60 6) | REI90 6)
notwendigen Treppenrdumen
9 | Bekleidungen in notwendigen - - n.b., n.b., n.b.,
Fluren und notwendigen Trep- Bodenbelag : Bodenbelag : Bodenbelag :
penrdumen s.e. 7) s.e. 7) | s.e. 7)
10 | Tragende Teile notwendiger - - n.b oder R 30 n.b. R 30 und n.b.
Treppen AuBentreppen | Auldentreppen | AuRentreppen
n.b. n.b. n.b.
11 | Décher Broot (1) 8) | Broot (1) 8) | Broot (1) 8) | Broor (1)  8) | Broot (t1)  8)

n.b : nichtbrennbar; s.e. schwerentflammbar ;
weitere Erlauterungen zu den Abklirzungen s. Fufinoten und Anhang D

Hinweis : Feuerwiderstandsklassen von Sonderbauteilen sind in der Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.1.2
dargestellt (s. auch Anhang E).
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Fulinoten zu Anhang B:

1)

2)
3)

4)

3)

6)

7)

8)

Bauteile werden nach DIN EN 13501-2 im Hinblick auf ihre Feuerwiderstandsfahigkeit mit der Kombination
der in Anhang D aufgeflihrten die geforderten Bauteileigenschaften symbolisierenden Buchstaben R,E,|,...
klassifiziert.

Beispiele : Stltze R 30, nichttragende Trennwand El 60, Geschossdecke REI 90, Brandwand REI-M 90).
In Klammern gesetzte Eigenschaften entfallen u.U. je nach Aufgabe des Bauteils.

Die européische Klassifizierung der Feuerwiderstandsfahigkeit von Bauteilen berticksichtigt nicht das
zusatzlich in den Landesbauordnungen geforderte Brandverhalten der Baustoffe (Bauteilkomponenten).
Das Brandverhalten der Baustoffe wird deshalb nach DIN EN 13501-1 (s. Anhang C) zuséatzlich bestimmt.

gilt nur, wenn im dartiber liegenden Dachraum keine Aufenthaltsraume maoglich sind.
Entsprechende Konstruktionen sind in DIN 4102-4:1994-05, Abschnitt 4.12.8, dargestellt.

Unterkonstruktionen aus normalentflammbaren (Anhang C) Baustoffen sind zulassig, wenn das Eindringen
von Feuer in den Hinterliftungsspalt zwischen Bekleidung und Wand verhindert wird.

Diese Anforderung gilt nicht fir AuBenwande notwendiger Treppenraume, die aus nichtbrennbaren Baustof
fen bestehen und durch andere anschlieRende Gebaudeteile im Brandfall nicht gefahrdet sind.

Das gilt nicht, wenn der obere Abschluss gleichzeitig das Dach ist und die Treppenraumwande bis unter die
Dachhaut reichen.

Die bauaufsichtliche Anforderung ,, schwerentflammbar® (Brennbarkeitsklasse s. Anhang C, Tabelle 2) fir
Bodenbelage gilt in notwendigen Treppenraumen.

Gegen Flugfeuer und strahlende Warme widerstandsfahige Bedachungen (hB =Harte Bedachungen)
entsprechen der Klasse Broof (1) nach DIN EN 13501-5 (z.Z. Entwurf).

Als harte Bedachungen gelten ebenfalls die Bauarten nach DIN 4102-4:1994-05, Abschnitt 8.7 mit
zugehoriger Anlage 3.1.8 zur Liste der Technischen Baubestimmungen.
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Anhang C

Zuordnung der nach DIN EN 13501-1 klassifizierten Eigenschaften zum Brandverhalten von
Baustoffen zu den bauaufsichtlichen Anforderungen (s. Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.2.2)

Tabelle 1
Zusatzanforderungen Europaische Klasse nach
DIN EN 13501-1 "
Bauaufsichtliche Kein Rauch Kein Bauprodukte, Lineare Rohrz-
brennendes ausgenommen lineare dammstoffe
Anforderung Abtropfen Rohrdammstoffe
nichtbrennbar X X A1 Al
X X A2 -s1,d0 A2, -s1,d0
X X B -s1,d0 B. -s1,d0
X X C -s1,d0 C. -s1,d0
X A2 -s2,d0 A2, -s2,d0
X A2 -s3,d0 A2, -s3,d0
X B -s2,d0 B. -s2,d0
X B -s3,d0 BL -s3,d0
X C -s2,d0 C. -s2,d0
schwerentflammbar X C -s3,d0 C. -s3,d0
X A2 -s1,d1 A2, -s1,d1
X A2 -s1,d2 A2, -s1,d2
X B -s1,d1 B. -s1,d1
X B -s1,d2 B. -s1,d2
X C -s1,d1 C. -s1,d1
X C -s1,d2 C. -s1,d2
A2 -s3,d2 A2, -s3,d2
B -s3,d2 B. -s3,d2
C -s3,d2 C. -s3,d2
X D -s1,d0 D. -s1,d0
X D -s2,d0 D. -s2,d0
X D -s3,d0 D. -s3,d0
X E E|_
normalentflammbar D -s1,d1 DL -s1,d1
D -s2,d1 DL -s2,d1
D -s3,d1 D. -s3,d1
D -s1,d2 D. -s1,d2
D -s2,d2 DL -s2,d2
D -s3,d2 D. -s3,d2
E -d2 E. -d2
leichtentflammbar F Fo
1) In den europaischen Prif- und Klassifizierregeln ist das Glimmverhalten von Baustoffen nicht erfasst. Fir

Verwendungen, in denen das Glimmverhalten erforderlich ist, ist das Glimmverhalten nach nationalen
Regeln nachzuweisen.

2) anwendbar nach Erganzung der DIN EN 13501-1
Tabelle 2 (Bodenbelage) Tabelle 3 Erlauterungen der zusétzlichen Angaben
Bauaufsichtliche Europaische Klasse Herleitung des Kriterium Anwendungsbereich
Anforderungen nach DIN EN 13501-1 Kurzzeichens
nichtbrennbar Alq
A2y -s1 s Rauchentwicklung | Anforderungen an die
schwerentflammbar By -s1 (Smoke) Rauchentwicklung
Cf| -s1
normalentflammbar A2y -s2 d Brennendes Anforderungen an das
By -s2 (Droplets) Abtopfen/Abfallen | brennende
Cq -s2 Abtropfen/Abfallen
Df| -s1
Dy -s2 LAl Brandverhaltensklasse
Eq (Floorings) fir Bodenbelage
leichtentflammbar Fa
..L (Linear Pipe Brandverhaltensklasse
Thermal Insulation fur Produkte zur
Products Warmedammung von
linearen Rohren




Behdrde fur Stadtentwicklung und Umwelt
Amt fir Bauordnung und Hochbau

BAUPRUFDIENST 1/2007
Seite 40

Anhang D

Erlduterung der Klassifizierungskriterien und der zusatzlichen Angaben zur Klassifizierung
des Feuerwiderstandes nach DIN EN 13501-2, DIN EN 13501-3

Herleitung des Kurzzeichens

Kriterium

Anwendungsbereich

R (Résistance)

Tragfahigkeit

E ( Etanchéité

Raumabschluss

I (Isolation)

Warmedammung (unter Brand-
einwirkung)

W (Radation)

Begrenzung des Strahlendurch-
tritts

M  (Mechanical)

Mechanische Einwirkung auf
Wande (StoRbeanspruchung)

Zur Beschreibung des
Feuerwiderstandes

Sm (Sm0kemax,leakage rate)

Begrenzung der Rauchdurchlas-
sigkeit (Dichtheit, Leckrate), erfiillt
die Anforderungen sowohl bei
Umgebungstemperatur als auch
bei 200°C

Rauchschutztiiren (als Zusatzanforderung
auch bei Feuerschutzabschlissen),
Luftungsanlagen einschlief3lich Klappen

C.. (Closing) Selbstschlieende Eigenschaft Rauchschutztiiren, Feuerschutzabschliisse
(ggf. mit Anzahl der Lastspiele) (einschlieBlich Abschlisse fiir Férderanla-
einschlieRlich Dauerfunktion gen)

P Aufrechterhaltung der Energiever- | Elektrische Kabelanlagen allgemein
sorgung und/oder SignalUbermitt-
lung

G RuRbrandbestandigkeit Schornsteine

K1, K2 Brandschutzvermdgen Wand- und Deckenbekleidungen

(Brandschutzbekleidungen)

4, I2

Unterschiedliche Warmedam-
mungskriterien

Feuerschutzabschliisse (einschlieR3lich
Abschlisse fir Férderanlagen

...200,....300 ... (°C)

Angabe der Temperaturbeanspru-
chung

Rauchschutztiren

i—0 Richtung der klassifizierten Nichttragende Auflenwande,
i—o0 Feuerwiderstandsdauer Installationsschachte/-kanale,
ioo (in—out) Luftungsanlagen/-klappen
acb Richtung der klassifizierten Feu- Unterdecken

(above-below) erwiderstandsdauer

f Beanspruchung durch volle Doppelbdden
ETK (Vollbrand)

Ve, ho Fir vertikalen bzw. Liftungsleitungen/-klappen
horizontalen Einbau Installationskanale /-schachte
klassifiziert

u/u Rohrende offen innerhalb des Rohrabschottungen
Prufofens/Rohrende offen aulRer-
halb des Priifofens

C/U Rohrende geschlossen innerhalb Rohrabschottungen
des Prifofens/

Rohrende offen aulerhalb des
Prifofens
u/C Rohrende offen innerhalb des Rohrabschottungen

Priufofens/
Rohrende geschlossen auerhalb
des Prifofens
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Anhang E

Feuerwiderstandsklassen von Sonderbauteilen nach DIN EN 13501-2, DIN EN 13501-3'
und DIN EN 13501-4" und ihre Zuordnung zu den bauaufsichtlichen Anforderungen

Tabelle 1
Bauaufsichtliche Feuerschutz- Feuerschutz- Rauchschutz- | Kabel- Rohrabschot-
Anforderung abschlisse abschlisse tiiren 2 abschottungen | tungen
(auch in For- (auch in For-
deranlagen) deranlagen)
ohne Rauch- mit Rauch-
schutz schutz
feuerhemmend El,30-C..> | El,30-C..S,? El 30 El 30-U/U*
El 30-C/U°
hochfeuerhemmend El,60-C.. * E1,60-C..S,’ El 60 El 60-U/U*
El 60-C/U°
feuerbesténdig EI,90-C..? | El,90-C..S, ? EI 90 El 90-U/U*
El 90-c/U°
Feuerwiderstands- - El 120 El 120-U/U*
fahigkeit 120 Minuten El 120-C/U°
Rauchdicht und selbst- Sm..C
schlielend

Tabelle 2

Bauaufsichtliche

Liftungsleitungen

Klappen in Liftungs-

Installationsschachte und -

Anforderung leitungen kanale
feuerhemmend El 30(Veh, i<>0)-S El 30(Veh, i<>0)-S El 30(Veh, i<>0)
hochfeuerhemmend

El 60(veh, i<>0)-S

El 60(veh, i<>0)-S

El 60(veh, i<>0)

feuerbestandig

El 90(veh, i<>0)-S

El 90(veh, i<>0)-S

El 90(vsh, i«>0)

Tabelle 3
Bauaufsichtliche Elektrische Abgasanlagen Brand- Fahrschachttiiren in
Anforderung Leitungs- schutzver- feuerwiderstandsféhig;en
anlagen mit glasungen ® | Fahrschachtwinden
Funktionserhalt
feuerhemmend P 30 El 30(i—0)-O oder E 30 E 30
El 30 (i<o0) und Gxx °
hochfeuerhemmend P 60 El 60(i<>0)-O oder E 60 E 60
El 60 (i<0) und Gxx °
feuerbestandig P 90 El 90(i—0)-O oder E 90 E 90

El 90 (<o) und Gxx °




Behdrde fur Stadtentwicklung und Umwelt BAUPRUFDIENST 1/2007
Amt fur Bauordnung und Hochbau Seite 42

FulRnoten zu Anhang E

(vergleiche aktuelle Bauregelliste A, Teil 1, Anlage 0.1.2, Tabelle 2)
1 anwendbar mit Erscheinen der Norm

2 Festlegungen zur Lastspielzahl fir die Dauerfunktionspriifungen

3 Brandschutzverglasungen nach dieser Tabelle lassen Hitzstrahlung durch und sind nicht als feuerhemmend,
hochfeuerhemmend oder feuerbesténdig zu verwenden;
Brandschutzverglasungen, bei denen infolge einer Isolationswirkung ( | ) eine Ubertragung von Feuer und
Waérme Uber ein bestimmte Dauer (Feuerwiderstandsdauer) verhindert wird, werden mit El 30 bzw. EI 60
bzw. EI 90 klassifiziert .

4 Fir die Abschottung von brennbaren Rohren oder Rohren mit einem Schmelzpunkt < 1000°C;
fur Trinkwasser-, Heiz- und Kalteleitungen mit Durchmessern < 110 mm ist auch die Klasse El...-U/C
zulassig.

5  fur die Abschottung mit nichtbrennbaren Rohren mit einem Schmelzpunkt 2 1000°C

6  Anwendung der Klasse in Verbindung mit G nur bei festen Brennstoffen; RulRbrandbestandigkeit G mit
Angabe eines Abstandes in mm zu brennbaren Baustoffen (geman Prifung)

7 Fahrschachttliren nach dieser Tabelle zum Einbau in feuerhemmende, hochfeuerhemmende oder
feuerbestandige Fahrschachtwande erfiillen die Anforderungen an den Raumabschluss und sind nach
DIN EN 81-58 zu klassifizieren; eine Ubertragung von Warme wird nicht behindert;
die konstruktiven Randbedingungen nach Bauregelliste A Teil 1, Anlage 6.1 sind sinngemal zu beachten .

bpd 1-2007-original neu.doc



	B a u p r ü f d i e n s t (BPD) 1/2007BRANDSCHUTZTECHNISCHE AUSLEGUNGEN (BTA)
	Anhang A
	Anhang B
	Anhang C
	Anhang D
	Anhang E

